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Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
e Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr rittogs. | 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expedition en. 
1896. 


An der Porta Westfalica. 


Das Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal auf dem Witte⸗ 
kindsberge, Porta Weſtfalica bei Minden it am Sonntag im 
Beiſein unſeres Kaiſerpaares enthüllt worden. Der Denkmalsbau, 
welcher einſchließlich Mauer der Ringterraſſe bis zur Spitze des 
Kreuzes der Krone eine Höhe von 88 Metern hat, gliedert ſich 
in 3 Theile: Die untere Ringterraſſe; die Inſchrif fläche mit den 
Treppenanlagen; die Hochterraſſe mit dem Baldachin. Der Ent- 
Das 7 Meter hohe 
Raiſerſtandbild it von Prof. v. Zumbuſch in Wien (gebürtig aus 


Herzebrock in Weſtalen) modellirt. Die ſprechend ähnliche Stand- 


figur des Kaisers it wie folgt durchgeführt: Der Kopf, den ein 
Lorbeerkranz ſchmückt, it ein wenig nach rechts gewendet und die 
rechte Hand wie ſegnend ausgeſtreckt, während die linte auf dem 
Schwerigriff ruht. Von den Schultern walt rückwärts der falten» 


| reiche Kaiſermantel, vorn an der Bruſt durch eine Agraffe feſtge⸗ 


halten, herab. Der Mantel fällt derartig daß man vorne 


vollſtändig die Uniform der Garde du Corps, den Küraß. die 


ordengeſchmückte Bruſt des Katſers ſowie die hohen bis über die 
Rniee reichenden Reiterſtiefel ſehen kann. 
Die Enthüllung feier verlief in wahrhaft gläuzender 


| Weiſe, trotzdem der Feſttag mit Regen und Sturm begann. Von 


früh ab zogen die Kriegervereine der Provinz mit Fahnen und 
Muſik beran. Die „Wacht am Rhein“, das „Preußenlied“ und 
andere patriotiſche Weiſen ertönten überall. Unter dieſen Klängen 


nahmen die Krieger⸗ und die Turnvereine ſowie die Feuerwehren 


ihre Plätze zur Spalierbildung auf der Kaiſerſtraße ein. Während⸗ 


deſſen hatte der Regen aufgehört. Lange Wagenreihen brachten 
ſodann die offiziellen Perſönlichkeiten und Ehrengäſte nach dem 


Denkmalsplatz. Während Hunderte von Fahnen der Vereine auf 
der zum Denkmale führenden Treppe Aufſtellung nohmen, brach 


die Sonne durch die Wolken und beleuchtete das farbenprächtige 
Bild. Hinter dem Denkmal hatten 700 Poſaunenbläſer Auf- 


ſtellung genommen, welche jhon vor der Ankunft Ihrer Majeſtäten 


des Kaiſers und der Kaiſerin einige Vorträge ausführten. 


Ueber den weiteren Verlauf der Feier liegen uns folgende 


telegraphiſche Meldungen vor: 


Wittekindsberg (Porta Westfalica), 18. Oktober. 


| Gegen drei Uhr erfolgte unter Voranreiten einer Schwadron der 
4. Küraſſiere die Ankunft des Raiſers und der Kaiſerin, während 


vom Jakobsberg Kanonen den Salut donnerten. Der Kaiſer, 


in Huſarenunſform mit grauem Mantel, verließ den Wagen, 


ſchritt die Front der Ehrenkompagnie ab, ging alsdann der 
Kaiſerin zum Wagen entgegen und geleitete dieſelbe zum Kaiſer⸗ 
zelt, wo die Mojeftäten Begrüßungen entgegennahmen. Nachdem 
ungefähr 600 Sänger aus Minden und der Umgegend einen 


von Paul Bähr gedichteten und von Profeſſor Zuſchneid 
komponirten Sängergruß an Kaifer Wilhelm II. vorgetragen 


batten, unterhielten fih die Majeſtäten mit dem Vorſitzenden des 
Provinzial⸗Landtages von Oheimb und anderen. Nach Schluß des 


| Geſangsvortrages richtete der Vorſitzende des Provinzial⸗Landtags 


von Oheimb an die Majeſtäten eine Begrüßungsanſprache. Der 
Raijer reichte Herrn von Oheimb nach der Ansprache dankend 
die Hand. Hierauf folgte der Vortrag des „Feſtgeſanges zum 
Gedächtniß Kalſer Wilhelms des Großen“. Der ſtellvertretende 

rſitzende des Provinziallandtages, Freiherr von Landsberg 
Velen - Steinfurt, brachte ſodann ein Hoch auf die Majeſtäten 
aus, welches begeiſtert aufgenommen wurde und weiter hallte, 
während die Majeſtäten den Stufenbau des Denkmals hinan: 


ſchritten, die Fahnen ſenkten ſich und 700 Poſaunenbläſer ſetzten 


mit den Klängen des „Seht, er kommt, mit Preis gekrönt“ ein. 
Die Mojeftäten gingen bis zum Fuß der letzten zu dem von 


Prof. v. Zumbuſch⸗Wien geſchaffenen Standbild hinaufführenden 


Treppe und betrachteten daſſelbe von dort eingehend; ſodann 
ſtiegen dieſelben bis an den Fuß des Denkmals ſelbſt hinauf 
und kehrten an der anderen Seite, von den Deputationen der 
Kriegervereine begrüßt, an den Fuß des Denkmals zurück. Der 
Raijer nahm hierauf den Vorbeimarſch der Ehrenkompagnie ab. 
Inzwiſchen hatte ſich das Wetter immer mehr aufgeklärt, und 
beler Sonnenſchein beleuchtete das glänzende Schauspiel. 

Wittek indsberg, 18. Oktober. In der Rede des Herrn 
von Oh eimb an die Majeſtäten dankie derſelbe zunächſt im 
Namen der Weſtfalen für das Erſcheinen des Kaiſerpaares. Das 
Denkmal, das am Jahrestage der Geburt des vielgeliebten, 

ldenmüthigen Kaiſers Friedrich und der ruhmreichen Schlacht 
Leipzig eingeweiht werde, habe die Provinz dem großen Kaiſer 
Wilhelm I. in Dankbarkeit und Verehrung errichtel. Kaifer 
Wilhelm ſei ein Vorbild treuer Pflichterfüllung, aufopfernder 
Thätigkeit, aufrichtiger Demuth und Glaubenstreue. Bei ſeinem 
eimgange im höchſten Greiſenalter habe die Provinz ihm durch 
ichtung eines Denkmals eine Huldigung darbringen wollen. 
ute ſtehe das von bewährter Künſtlerhand entworfene Denkmal 
vollendet da und mabre daran, dasjenige in Ehren zu halten, 
was unter ihm durch deutſche Kraft und deutſche Einigkeit 
erworben worden, und über die trennenden Partei⸗ und Intereſſen⸗ 
gegenſätze die Pflicht zur Wahrung und Förderung des allge⸗ 
meinen Wohles nicht aus den Augen zu verlieren, patriotiſchen 
iſtes dazu zu helfen, daß das Reich in Eintracht erfarte, daß 
ede, Treue und Gottes furcht in demſelben erhalten bleibe. 

Wittekindsberg, 18. Oktober. Nach beendetem Vorbeimarſche 
wurde dem Kaiſer im Kaiſerzelte der Ehrentrunk dar⸗ 
geboten, welchen derſelbe entgegennahm, indem er etwa Folgendes 
Nagte; Er danke als Menſch für das feinem Großvater und als 
Siri für das feinem Vorfahr errichtete Denk mal. Daſſelbe müſſe 


ten 


eine Mahnung jein, das in ſchwerer Zeit Errungene zu ſchützen 
und feflzuhalten. Er ſelbſt werde all feine Kraft an Deutſchlands 
Wohl ſetzen. Sein Haus ſei mit der Provinz Weſtfalen durch 
feſte, innige Bande verknüpft, und die Bewohner der Provinz 
hätten in guten und böſen Tagen treu zu ſeinem Hauſe geſtanden. 
Daß dies auch in der Zukunft ſo bleiben und die Weſtfalen 
freudig ſeinem Rufe folgen mögen, wenn in ernſter Zeit einmal 
wieder der Ruf an ſie ergehe, darauf leere er ſein Glas; er 
trinke auf das Wohl der Provinz. — Das Hoch auf die Provinz 
wurde von der Verſammlung begeiſtert aufgenommen. Hierauf 
traten der Kaiſer und die Kaiſerin in das hinter dem Zelt ge⸗ 
legene Gemach und ließen ſich dort verſchiedene Perſönlichkeiten, 
unter ihnen die Biſchöfe und vie Vertreter der evangeliſchen 
höheren Geiſtlichkeit vorſtellen. Vorher hatte ſich der Kaiſer längere 
Zeit mit Geheimrath Dr. Hinzpeter unterhalten. Kurz vor 
Uhr fuhren die Majeſtäten, gefolgt von der Schwadron 
Küraſſiere, nach Minden zurück, während die zahlreiche Volks⸗ 
menge in Hochrufe ausbrach und das „Heil Dir im Siegerkranz“ 
anſtimmte. 
Wittekindsberg, 18. Oktober. Das von der Provinz ver: 
anſtaltete Fe ſtmahl, zu dem u. a. die beiden Fürſten v. Bentheim, 
ürt Solm, Herzog von Ratibor als Ehrengäſte, ferner die hohe 
Geiſtlichkeit beider Confeſſionen, hervorragende Civil- und Militär- 
behörden geladen waren, vereinigte im großen Saale des Kaiſer⸗ 
hofes etwa 370 Perſonen. Den Toaſt auf den Kaiſer brachte 
der Vorſitzende des Provinziallandtages von Schrimb aus, indem 
er daran erinnerte, daß die Provinz Weſtfalen bereits zum zweiten 
Male durch einen Beſuch des Kaiſers ausgezeichnet werde. Der 
Oberpräſident der Provinz, Wirklicher Geh. Rath Studt betonte 
ſodann, daß das heute vollendete Werk ein neues Ruhmesblalt 
in der Geſchichte Weftfalens bilden werde. Der Kaifer, habe wie 
ſchon ſeinerzeit in Münſter, auch heute wieder die Haupteigenſchaften 
der Weſtfalen, die Treue und die Feſtigkeit anerkannt. Unter 
Anerkennung der hochentwickelten Selbſtverwaltung widmete 
Redner hierauf fein Glas der Provinz, einer Perle in Preußens 
Krone. Nachdem ſodann das Weſtfalenlied geſungen und ein 
Begrüßungstelegramm der in Berlin lebenden Weſtfalen verleſen 
war, ergriff der Stellvertreter des Vorſitzenden des Provinzial⸗ 
landtages das Wort und brachte einen Trinkſpruch auf das Heer 
aus, das 1813 nach Jahren tieſſter Schmach das Vaterland 
wieder emporgehoben und 1870 die Grenzen nicht nur geſchützt, 
ſondern erweitert und zur Vereinigung aller Stämme unter einem 
Kaiſer geführt habe. — Der Kaiſer hat nach der Enthüllungs⸗ 
feier verſchiedenen Perſönlichkeiten gegenüber feine hohe Befriedi⸗ 
gung über die Feier und das Denkmal, welches er ein herrliches 
Werk nannte, ausgeſprochen. Eine halbe Stunde nach Beendi⸗ 
gung der Feier trat hefliger Regen ein, der die Feſttheilnehmer 
noch größtentheils auf dem Heimweg überraſchte. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 18. Oktober. 


Das Kai ſerpaar machte am Sonnabend früh einen 
gemeinſamen Spazierritt. Später hörte der Kaiſer im Neuen 
Palais den Vortrag des Chefs des Generalſtabs v. Schlieffen 
und arbeitete mit dem Chef des Militärkabinets v. Hahnke. 
Sonntag Morgen trat das Kaiſerpaar die Reife nach Minden und 
Wiesbaden an. 
Sonntag früh erſchien der Kaiſer vor der Abreiſe nach 
Minden zu Wagen bei dem Mauſoleum Kaiſer Friedrichs 
und legte dort einen prachtvollen mit weißen Roſen, Tuberoſen 
und Veilchen verzierten Lorbeerkranz nieder. Der Kranz hatte 
eine weiße Schleife, auf deren einer Seite das „W.“ mit der 
Krone angebracht war, während die andere Seite die Initialen 
„V. A.“ mit der Krone zeigte. Se. Majeſtät verweilte einige 
Zeit in tiefer Andacht im Mauſoleum. — Um 11 Uhr erſchienen 
die drei zur Zeit in Potsdam anweſenden Kaiſerlichen Prinzen 
und legten ebenfalls Kränze nieder. 
Zum Kaiſerbeſuch in Wies baden wird berichtet: Die 
Ankunft des Kaiſerpaares von Minden aus erfolgt Montag früh 
9 Uhr. Größerer Empfang findet auf Wunſch des Kaiſers nicht 
ſtatt. Für Montag Abend hat ſich Se. Majeſtät zum Souper 
beim Intendanten Kammerherrn v. Hülſen angeſagt. Dienſtag iſt 
Tafel im kgl. Schloſſe. Von Wiesbaden begeben ſich der Kaiſer 
und die Kaiſerin zum Beſuch der Kaiſerin Friedrich nach Kronberg. 
Die Abreiſe von dort erfolgt Mittwoch Vormittag 10 Uhr. 

Zu den Jagden in Blankenburg am Harz trifft der Kaiſer 
am 29. Oktober ein. 

In Koblenz hat am geſtrigen Sonntag die Enthüllung des 
Kai ſerin Auguſta Denkmals ſtattgefunden. Der Feier 
wohnten Kaiſerin Friedrich, Prinz und Prinzeſſin Friedrich 
Leopold von Preußen, als Vertreter des Kaiſerpaares, der Groß⸗ 
herzog von Weimar, der Großherzog und die Großherzogin Luiſe 
von Baden bei. Beim Feſtmahl hielt der Großherzog von 
Baden eine Rede, in welcher er an das Wirken der 
verewigten Kaiſerin Auguſta erinnerte und auch an die Zeit, als 
Kaifer Wilhelm I. dort als Prinz von Preußen weilte. Hier 
ſeien die erſten Grundlagen geſchaffen worden für das, was 
ſpäter unter ſeinem Scepter mit blutigen Opfern zu Stande 
gekommen ſei. Der Großherzog ſprach dann weiter: „Aber als 
einem Zeitgenoſſen werden Sie mir wohl glauben, daß ich oft 
Gelegenheit gehabt habe. wahrzunehmen, wie der Gedanke bei 
Kaiſer Wilhelm früh erwachte und Ausdruck fand, das nationale 
Gefühl zu he ben und zu ſtärken und das vorzubereiten, was 


fpäter mit Gottes guädiger Hülfe erreicht worden. Dieſer 
Thätigkeit muß man zugeſchaut haben, um zu verſtehen, wie 
tief der Einfluß der Kaiſerin Auguſta auf den Kaiſer ſein mußte.“ 
Der Großherzog ſchloß, indem er dem Kaifer Wilhelm II eine 
Regierungszeit wünſchte, wie ſie ſeinem Großvater beſchieden 
war. „Möze er nicht nur treue Unterthanen, ſondern auch 
treue Freunde haben, um Großes ſchaffen zu können. Kaiſer 
Wilhelm II. lebe hoch!“ Prinz Friedrich Leopold brachte als 
Vertreter des Kaiſers ein Hoch auf die Stadt Koblenz aus, 
worauf Oberbürgermeiſter Schüller auf die Ehrengäſte toaſtete 
und dem Kaifer dankte, daß er einen Vertreter zu der Enthüllungs⸗ 
feier entſendet hätte. 

Das Zarenpaar ſowie der Großfürſt und die Großfürſtin 
Sergius fuhren Sonntag Vormittag von Darmſtadt mittels 
Sonderzuges nach Wiesbaden und wurden dort von der 
Großfürſtin Konſtantin auf dem Bahnhofe empfangen. Der 
Kaiſer hatte Zivilkleider angelegt. Vom Bahnhofe begaben ſich 
die Herrſchaften ohne Aufenthalt im offenen Wagen durch die 
Stadt nach der griechiſchen Kapelle auf dem Neroberg. In der 
Kapelle bot der Probſt Protopopow den ruſſiſchen Majeſtäten 
unter den feierlichen Formen des griechiſchen Ritus Brod und 


Salz dar. Nach dem Gottesdienſt begrüßte der Zar in der 


griechiſchen Kapelle den ruſſiſchen Feldmarſchall Graf Gurkow, 
welcher mit ſeiner Familie anweſend war. Dem Gottesdienſte 
wohnten auch der ruſſiſche Geſandte in Darmſtadt v. Ozerow mit 
Gemahlin, ſowie der ruſſiſche Generalkonſul v. Baumgarten und 
der Vizekonſul v. Struwe aus Frankfurt a. M. bei. Von der 
Kapelle begaben fih der Taijer und die Kaiſerin von Rußland 
unter militäriſchen Ehrenbezeugungen ſeitens der Garniſon zu der 
Großfürſtin Konſtantin, wo das Dejeuner eingenommen wurde. 
Nach dem Dejeuner kehrten die Majeſtäten nach Darmſtadt zurück. 

Reichskanzler Für zu Hohenlohe it Sonntag Morgen 
auf kurze Zeit nach Schillingsfürſt gereiſt. — Mittheilungen 
über eine Reiſe des Reichskanzlers nach Petersburg im November 
ſind unbegründet. 

Ueber den in Ausſicht genommenen Kolonialdir ekt or 
Legationsrath von Richthofen, wiſſen die Blätter nur 
wenig zu ſagen, da der künftige Chef der Kolonialabtheilung des 
Auswärtigen Amtes bisher niemals in die Oeffentlichkeit ge⸗ 
treten iſt. So ſchreibt die „Nat. Ztg.“: Wir haben gegen 
Herrn von Richthofen ſchon darum nichts, weil wir nichts von 
ihm wiſſen. In ſolcher Unkenntniß über den Beruf des ge⸗ 
nannten Herrn zur Leitung der kolonialpolitiſchen Angelegen⸗ 
heiten dürfte man ſich allgemein befinden; ebenſo allgemein aber 


iſt in den Kreiſen, in denen man eine zielbewußte Förderung 


der kolonialen Unternehmungen wünſcht, die Anſicht, daß dazu 
eine bureaukratiſche Beſetzung des wichtigen Poſtens nicht 
genügt. Aehnlich äußern iğ die „Hamb. Nachr.“, welche 
hinz fügen. daß wenn die Wahl des Leiters der Kolonial: 
abtheilung nicht richtig ausfällt, es kein Wunder iſt, wenn ſich 
das deutſche Kapital an kolonialen Unternehmungen nicht 
betheiligt. 

Durch kaiſerliche Kabinetsordre ſoll der „Straßb. Poſt“ zu⸗ 
folge beſtimmt ſein, daß Offiziere, die unter Anknüpfung an eine 
Heirathsannonce eine Heirath ſchließen, den Abſchied erhalten. 

Die Schie ßverſuche, welche im Beiſein des Kaiſers auf 
dem Artillerie⸗Schießplatze zu Kunnersdorf ſtattgefunden haben, 
dürften, wie verlautet, Anlaß bieten, dem Reichstage eine Vorlage 
zu machen, welche Mittel zur Verbeſſerung der Artillerie verlangt. 

Wie aus Karlsruhe gemeldet wird, proteftirte die Heidel⸗ 
berger Handelskammer entſchieden dagegen, daß die Induſtrie 
irgendwie zur Zwangsorganiſation des Handwerks 
herangezogen werde und hinſichtlich des Lehrlingsweſens den 
Handwerksorganen unterſtellt werde. Der Handelskammer liegen 
Erklärungen vor, wonach, falls die Lehrlingsbeſtummungen Geſetzes⸗ 
kraft erlangen, man im Bezirke der Handelskammer keine jungen 
Leute unter 17 Jahren weiter beſchäftigen werde. 

Ueber das zu erwartende Lehrerbeſoldungsgeſetz 
werden neuerdings weitere Einzelheiten bekannt, die der Bürger⸗ 
meiſter von Charlottenburg auf dem Städtetag der Provinz 
Brandenburg in Kottbus mitgetheilt hat. Eine Nothwendigkeit 
zur Errichtung von Alterszulagekaſſen für Lehrer erkannte der 
Referent für die größeren Städte ebenſo wenig an, als dies die 
Oberbürgermeiſter auf dem preußiſchen Städtetag gethan hatten, 


die ſich wegen dieſer Frage direkt an den Kultusminiſter gewandt 


hatten. Der Miniſter hat nun erklärt, außer Berlin noch eine 
weitere Anzahl größerer Städte aus dieſen Kaſſen herauszulaſſen. 

Die „Oſtmark“, das Organ des Vereins zum Schutze des 
Deu ſchthums in den Grenzprovinzen, macht darauf aufmerkſam, 
daß am 2. Oktober der geſetzliche Termin abgelaufen iſt, welcher 
in dem Geſetz vom 28. Auguſt 1876 betr. die Geſchäfts⸗ 
ſprache der Behörden, Beamten und politiſchen Körperſchaften 
für Ausnahmen von dem Gebrauch der deutſchen Geſchäftsſprache 
im preußiſchen Staat vorbehalten worden iſt. Der Wortlaut 
des Geſetzes vom 28. Auguſt 1876, ſoweit es ſich auf dieſelbe 
bezieht, it folgender: § 1. Die deutſche Sprache ift die aus- 
ſchließliche Geſchäſtsſprache aller Behörden, Beamten und politiſchen 
Körperſchaften des Staates. Der ſchriftliche Verkehr mit den⸗ 
ſelben findet in deutſcher Sprache ſtatt. § 2. In dringlichen 
Fällen können ſchriftliche, von Privatperſonen ausgehende Ein⸗ 
gaben, welche in einer anderen Sprache abgefaßt ſind, berück⸗ 
ſichtigt werden. Im Falle der Nichtberückſichtigung find fie mit 
dem Anheimſtellen zurückzugeben, ſie in deutſcher Sprache wieder 
einzureichen. § 3. Für die Dauer von höchſtens 20 Jahren, 
von dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes ab, kann im Wege kgl. 


r 


PEPEO OP Y 


Gänſe zur 


Zeuge das Quittungsbuch wieder und bewies 


Verordnung für einzelne Kreiſe oder Kreistheile der 
Monarchie der Gebrauch einer fremden Sprache neben der 
deutſchen für die mündlichen Verhandlungen und die protokollariſchen 
Aufzeichnungen der Schulvorſtände, ſowie der Gemeinde⸗ und 
Kreis vertretungen, der Gemeindeverſammlungen und Vertretungen 
der ſonſtigen Kommunalverbände geſtattet werden. Während des 
gleichen Zeitraums kann durch Verfügung der Bezirksregierung 
den der deutſchen Sprache nicht mächtigen Beamten ländlicher 
Gemeinden, durch Verfügung des Appellationsgerichts den der 
deulſchen Sprache nicht mächtigen Gerichtsvögten und Vormündern 
geſtattet werden, ihre amtlichen Berichte und Erklärungen in der 
ihnen geläufigen Sprache einzureichen. § 10. Alle dieſem Geſetze 
entgegenſtehenden Vorſchriften treten außer Kraft, insbeſondere 
auch: alle Vorſchriften über den Gebrauch der polniſchen Sprache 
in der Provinz Poſen, einſchließlich des Erlaſſes wegen Ueber⸗ 
ſetzung der Geſetze in die polniſche Sprache vom 20. Juli 1816. 

Die Zunahme der Unfälle bei Ausſchachtungen, Kanali⸗ 
fationsbauten etc. hat die Tiefbau⸗Berufsgenoſſenſchaft 
veranlaßt, eine Kommiſſion einzuſetzen, die neue Vorſchläge zur 
Unfallverhütung ſowie zur Verſchärfung der Vorſchriften bei 
ſolchen Bauten ausarbeiten ſoll. 

Es wird beſtätigt, daß ein Geſetzentwurf in Vorbereitung iſt, 
durch welchen eine Neugeſtalt ung der Seemanns⸗ 
ordnung beabſichtigt wird. Doch folen die Seeberufsgenoſſen⸗ 
ſchaft und der germaniſche Lloyd in einer vielleicht noch in dieſem, 
jedenfalls aber im nächſten Monat abzuhaltenden Konferenz über 
die Abänderungsvorſchläge, welche namentlich auch die Seetüchtig⸗ 
keit der Seeſchiffe und deren Bemannung betreffen, gutachtlich 
gehört werden. 

Die europäiſche Eiſenbahnfahrplan⸗Konferenz iſt 
für den 9. Dezember nach Wien einberufen worden, wo unter 
Leitung der Generaldirektion der öſterreichiſchen Staatsbahnen die 
Verhandlungen wegen der für den nächſtjährigen Sommerfahrplan 
zu treffenden Aenderungen und Verbeſſerungen zwei Tage in 
Anſpruch nehmen werden. 

Eine große öffentliche Verſammlung, die vom Berliner 
Arbeiterverein nach dem Buggenhagen'ſchen Lokal zu Sonntag 
Vormittag einberufen war, und in welcher Profeſſor Quidde⸗ 
München über Majeſtäts beleidigungen ſprechen fohte, 
wurde nach einigen einleitenden Worten des Vorſitzenden auf 
Grund des 8 1 des Vereinsgeſetzes polizeilich aufgelöſt, bevor 
der Referent zu Wort gekommen war. Die Verſammlung ſoll 
nun in den nächſten Tagen ſtattfinden. 


Pro vinzial⸗ Nachrichten. 


— Aus Weſtpreußen, 17. Oktober. Mit einer ganz ungewöhn⸗ 
lichen Angelegenheit hat ſich ſoeben das Oberverwaltungsgericht 
beſchäftigt. Der jetzige Rechtsanwalt X. war früher Lehrer an einem weſt⸗ 
preußiſchen Gymnaſium geweſen, um das Jahr 1882 wurde er aber im 
Zwangswege penſionirt. Er war mit dem Bürgermeiſter, Schuldirektor und 
ſeinen Kollegen in Zwiſtigkeiten gerathen, ferner ſollte er ſeine Schüler 
unmäßig geſchlagen und Fine Frau gewürgt haben ꝛc. ꝛc., auch hatte man 
erfahren, daß der Angeklagte vor Jahren an Tobſucht gelitten hatte und in 
einer Irrenanſtalt behandelt worden war. X. war auch Mitarbeiter einer 
Zeitung geweſen, war aber ſchließlich mit dem Verleger wegen des Stils 
in Meinungsverſchiedenheiten gerathen und hatte den Verleger einfach 
durchgeprügelt. Letzterer rächte ſich dafür, indem er das Thun und Treiben 
des X. in ſeiner Der 9 beſprach; X. ſorgte auch dafür, daß es niemals 
an Stoff fehlte. Der Rekurs des X. gegen ſeine Zwangspenſionirung an 
den Miniſter von Goßler war erfolglos, nachdem eine vom Miniſter zus» 
ſammenberufene Deputation unter dem Vorſitz des Unterſtaatsſekretärs 
Sydow (Profeſſor Dr. med. Weſtfal war Referent) zu der Ueberzeugung 
gelangt war, daß X. geiſtig krank ſei. Letzterer fing darauf an, die Rechte 
zu ſtudiren, beſtand ſeine Prüfungen und iſt jetzt Rechtsanwalt. Er kam 
nun zur Ueberzeugung, daß er zu Unrecht penſionirt worden ſei, und ver⸗ 
klagte zuerſt den früheren Miniſter von Goßler und die Erben des Unter⸗ 
ſtaatsſekretärs Sydow und des Profeſſors Weſtfal auf Schadenerſatz; die 
Regierung in Danzig erhob aber den Konflitt, welchen das Oberverwaltungs⸗ 
pp für begründet erklärte. X. klagte darauf gegen feinen früheren 

irektor und Bürgermeiſter auf 50000 Mark Schadenerſatz, da diefe beiden 
unwahre Berichte über ihn erſtattet hätten. Die Regierung erhob wieder» 
um den Konflikt und das Oberverwaltungsgericht erklärte denſelben aber⸗ 
mals für begründet, obſchon X. in Zſtündiger Rede fein Vorgehen zu recht⸗ 
fertigen ſuchte. X. will ſich auch hierbei noch nicht beruhigen, ſondern ges 
7 nunmehr, die Stadtverordnetenverſammlung auf Schadenerſatz zu 
verklagen. 

= Gollub, 17. Oktober. Der Gänſedurchtrieb aus Rußland 
über unſere Grenze nach Schönſee und weiter hat in dieſem Jahre lange 
nicht die Höhe des vorigen Jahres erreicht. Im vorjährigen Sommer 
wurden 104 500 Stück, in dieſem nur 45 000 durchgeführt. Im Sommer 
1894 wurden wegen der Grenzſperre während der Cholerazeit nur 41 650 
Gänſe hier durchgeführt. In dieſem Jahre blieb das Gänſegeſchäft der 
Geflügelpeſt wegen ſo weit hinter dem Vorjahre zurück. Auch die 
Durchfuhr der Hühner und Enten, die meiſt nach den weſtlichen Groß⸗ 
Ben abgejegt werden, hat durch Krankheit in dieſem Jahre ſehr 
gelitten. S 

— Culm, 17. Oktober. In der letzten Verſammlung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins Podwitz⸗Lunau kam auch die Einfuhr ruſſiſcher 
Sprache. Die Verſammlung war der Anſicht, daß ein 
völliges Verbot der Gänſeeinfuhr aus Rußland, da gerade im Vereins- 
gebiet nur ein ganz geringer Bruchtheil der nöthigen Gänſe aufgezogen 
wird, nicht räthlich ſei. an iſt der Anſicht, daß eine Quarantäne von 


acht Tagen und Transporteinſchränkungen genügend gegen Uebelſtände 


helfen würden. 

— Dt. Eylau, 18. Oktober. Herr Brauereibeſitzer Tolksdorf woll te 
geſtern bei der Rückkehr von einer Fahrt die Räder feines Einſpänners im 
Geſerichſee ſäubern und fuhr am flachen Ufer entlang. Plötzlich ſcheute 
das Pferd, bog ab und lief der Mitte des Sees zu, wobei es ſchließlich 
den Grund verlor und zu ſchwimmen anfing. Da Herr T. das Thier nicht 
mehr in ſeiner Gewalt hatte, mußte er ſchließlich das Gefährt verlaſſen und 
ans Land ſchwimmen, während das werthvolle Pferd ertrank. Wäre 
Herr T. nicht ein vorzüglicher Schwimmer, ſo hätte auch er den Tod ge⸗ 
funden, — Bei dem diesjährigen Schützenfeſte der hieſigen Schützen⸗ 

ilde gab der Schützenkönig Herr Büchſenmacher Kaspari vom 2. Bataillon 
des Infanterie⸗Regiments Nr. 44 den beſten Schuß für den Kaiſer ab. 
Nunmehr hat der Vorſtand die Nachricht erhalten, daß der Kaiſer die ihm 
angetragene Würde eines Schützenkönigs angenommen hat. Mit dem Be⸗ 
r traf die ſilberne Königsmedaille aus dem Zivil⸗ 
abinet ein. 

— Pr. Stargard, 18. Oktober. In dem Gartenland des Reſtaurateurs 
Wiartalla wurden zwei verendete Schweine entdeckt. Der Händler 
W. aus Culm, der hierſelbſt mehrere Nächte logirt hat, und dem Schweine 
auf dem Transport zum Bahnhof verendet ſind, ſteht im Verdacht, die 
Thiere im Garten vergraben zu haben. 

— Dt. Krone, 18. Oktober. Es iſt ſchon oft davor gewarnt worden, 
künſtliche Gebiſſe während des Schlafens im Munde zu behalten. 
Welche unangenehme Folgen dies haben kann, lehrt wiederum folgender 
Fall. Ein Herr B. aus Arnswalde verſchluckte während des Schlafes in 
der Nacht ſein künſtliches Gebiß. Die ſofort hinzugezogenen drei Aerzte 
konnten trotz N Bemühungen den Fremdkörper nicht entfernen und 
mußte B. ſofort Begleitung eines Arztes nach Berlin in eine 
— — zur Operation fahren, die das verſchluckte Gebiß ans Tageslicht 

rderte. 

— Elbing, 16. Oktober. (Prozeß A ez Bei einer noch⸗ 
maligen Vernehmung der Gojoe Plötz und Jonas wurde feft 
geftellt, daß vom An eklagten für die Stadt nach Jonas 3179,23 Mk., 
nach Plötz 3404,25 Mk. laut dem Ergebniß der . thatſächlich ver⸗ 
auslagt waren. In jedem Falle fei aber unter Berückſichtigung 1 5 
Summe immer noch ein rg Betrag von rund 11 000 Mk. 
anzunehmen. Kaufmann Albert Dor ch⸗ Dt. Eylau bekundet, daß er in 
kurzen Zwiſchenräumen 60 Mk., 100 Mk. und 150 Mk. an Steuern zu 

n hatte. Dies fei ihm aufgefallen. Zeuge hatte vorher fein Qnittungs⸗ 
E verloren und erhielt darum Einzelquittungen. Nach einiger Zeit er⸗ 
er Zeuge zur größten Ueberraſchung vom Angetl. eine Steuerzahlungs- 

ufforderung über 300 Mark unter der Vermahnung ſofortiger 2 — 
bei etwa nicht pünktlich erfolgender Zahlung zugeſtellt. Durch Zufall fan 
m Angeklagten, daß die 
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geforderten Steuern längſt bezahlt waren. Zeuge erhielt ſogar noch 
17 Mark zurück. Vollziehungsbeamter Albert Deyke ⸗ Dt Eylau erzählt, 
daß der Angekl. ganz energiſch die Steuern einzufordern verſtand, ihm 
ſelber aber oft die Pfändungsgebühren vorenthalten habe. Als Zeuge auf 
Zahlun feiner Gebühren beſtand, ſagte der Angekl.: „Dort im eiſernen 
Schrank liegen Ihre Pfändungsgebühren: es ſind 200 Mark. Die liegen 
da aber ebenſo gut für Sie, als wenn Sie ſie in der Taſche hätten.“ Zeuge 
erzählte nun weiter, wie der Angeklagte auf einmal verſchwunden war. 
Vorſ.: „Und Ihr Geld?“ Zeuge: „Das war auch fort!“ (Allgemeine 
Bewegung.) Vorſ.: „Angeklagter, was jagen Sie hierzu?“ Angekl: 
„Ich bin ſtarr über diefe unwahren Angaben.“ Vorſ.: „Zeuge, ich er- 
mahne Sie, doch ja die Wahrheit zu ſagen. Sie können den Angeklagten 
durch Ihre Ausſagen unglücklich machen.“ Zeuge: „Es iſt wahr, was 
ich gejagt habe.“ Angekl.: [in unverkennbar tieffter Erregung] „Ich hätte 


es niemals über mich gebracht, den Zeugen, deſſen ärmliche Verhältniſſe 


ch ja kenne, um ſolchen Betrag zu betrügen. Im Gegentheil: ich habe 
ihm oft direkt aus meiner Taſche 10 Mark geſchenkt.“ Es wird feſt⸗ 
geſtellt, daß der Zeuge Deyke zwar glaubwürdig und eidesfähig ſei, doch 
in Folge früher überſtandenen Säuferwahnſinns — jetzt trinkt er nicht 
mehr — an ſehr großer Gedächtnißſchwäche leide. Mehrere Aufträge würden 
von ihm vergeſſen. Die vom Vorſitzenden formulirtru Schuld⸗ 
fragen waren im Weſentlichen folgende: 1. Iſt der Angeklagte ſchuldig, 
vom 1. Auguſt 1889 bis 30. September 1893 ſich fremde Gelder rechts⸗ 
widrig angeeignet zu haben? 2. Iſt er ſchuldig, in derſelben Zeit als 
Beamter falſche Eintragungen gemacht zufhaben, um fih einen Vermögens⸗ 
vortheil zu verſchaffen? 3. Jit er ſchuldig, fremde Gelder der Kämmerei⸗, 
Ortskranken⸗ und Hospitalkaſſe ſich rechtswidrig dadurch angeeignet zu 
haben, daß er Bücher fälſchte und unterdrückte bezw. als Beamter amtliche 
Bücher und Urkunden bei Seite ſchaffte? Die Geſchworenen bejahten 
ſämmtliche Hauptſchuldfragen, billigten dem Angeklagten aber mildernde 
Umſtände zu. Der Staatsanwalt beantragte darauf 4 Jahre 4 Monate 
Zuchthaus nnd 150 Mark Geldbuße. Als der Angeklag ke gefragt wurde, 
ob er noch etwas zu jagen habe, erwiderte er: „Nein, ich wünſchte nur, 
daß Reindel ſchon neben mir ſtände.“ Das Urtheil lautete aaf 3 Jahre 
udia unter Anrechnung von 1 Jahr Zuchthaus auf die Zjährige 
nterſuchungshaft. Ferner wurde auf 150 Mk. Geldbuße und 4 Jahre 
Ehrverluſt erkannt. 

— Danzig, 17. Oktober. Heute Nachmittag fand in Langfuhr die 
feierliche Enthüllung und Einweihung des dortſelbſt errichteten Kaiſer⸗ 
denkmals ſtatt. Abends fand im neuen Tite'ſchen Saale ein Feſteſſen 
ſtatt, bei dem auch der Magiſtrat der Stadt Danzig vertreten war. — Der 
auf Strand gelaufene Dampfer „A f faye” iſt glücklich abgebracht, und zwar 
durch 5 Schleppdampfer. Das ſtolze Schiff hat anſcheinend keinen Schaden 
erlitten, denn es lief mit eigener Maſchinenkraft um 4½ Uhr in den Hafen 
ein. Die Bergungskoſten belaufen ſich auf 20 000 Mk. 

— Schöneck, 18. Oktober. Von einem ſchweren Unglück ſind 
in dem eine Meile von Schöneck entfernten Dorfe Janin die Arbeiter 
Kloſſowski'ſchen Eheleute betroffen worden. Dieſelben waren aufs Feld ge⸗ 
gangen und hatten ihre drei Kinder, einen Knaben von 6 Jahren 
und zwei andere Kinder (Zwillinge) im Alter von etwa 3 Jahren allein 
in der Stube gelaſſen. Als die Eltern Abends nach Hauſe kamen, lagen 
wei auf, eins vor dem Bette. Alle drei waren durch den Kohlendunſt, 

er fi aus glimmendem Torf entwickelt hatte, er fti dt. 

— Schulitz, 16. Oktober. Geſtern Abend hielt der Turnverein 
eine außerordentliche Verſammlung ab. Eine Neuwahl des Vorſitzenden 
wurde noch nicht vorgenommen, ſondern man will den bisherigen Vorſitzenden, 
welcher ſein Amt niederlegte, erſuchen ſein Amt weiterzuführen. Am 1. 
November ſoll ein Vergnügen gefeiert werden. Turnübungen, Theater, ſowie 
Tanz ſtehen in Ausſicht. Zu dem Vergnügen ſollen Bromberger und 
Thorner Turngenoſſen geladen werden, die auch ſchon von früher bei 
uns liebe Gäſte waren. 

— Poſen, 18. Oktober. Die Anſiedelungskommiſſion 
für die Provinzen Weſtpreußen und Poſen beſteht jetzt außer dem Vor⸗ 
ſitzenden, Präfidenten Dr. v. Wittenburg, aus folgenden Mitgliedern: den 
O berpräſidenten von Weſtpreußen und Poſen, von Goßler und Frhr. von 
Wilamowitz⸗Möllendorff, dem Miniſterialdirektor, Wirkl. Geh. Oberregie⸗ 
rungsrath Dr. Kügler als Kommiſſar des Kultusminiſters, dem Miniſterial⸗ 
direktor, Wirkl. Geh. Oberregierungsrath Haaſe als Kommiſſar des Mi⸗ 
niſters des Innern, dem vortragenden Rath im Finanzminiſterium, Geh. 
Finanzrath Havenſtein als Kommiſſar des Finanzminiſters, dem Geheim. 
Oberregierungsrath v. Rheinbaben als Kommiſſar des Präſidenten des 
Staatsminiſteriums, dem Geh. Oparien Brath Sachs als Kommiſſar 
des Miniſters für Landwirthſchaft, m General-Kommiſſionspräſident 
Beutner-Bromberg, den Landſchaftsdirektoren von Weſtpreußen und Poſen, 
den Landesökonomieräthen Kennemann⸗Klenka und Müller⸗Gurſchno, dem 
General⸗Landſchaſtsrath Wehle⸗Blugowo und dem Rittergutsbeſitzer von 
Kries⸗Smarzewo. 


Vom nationalliber alen Parteitag. 


In Graudenz fand am geſtrigen Sonntag eine öffentliche Verſamm⸗ 
lung ſtatt, in welcher die Herren Rechtsanwalt Wagner⸗Graudenz und 
Rittergutsbeſitzer Plehn ⸗Gruppe, welche als Delegirte auf dem Parteitage 
anwesend waren, über die auf demſelben gepflogenen Verhandlungen Bericht 
erſtatteten. Rechtsanwalt Wagner hob, wie uns unſer Graudenzer 
A-Berichterſtatter ſchreibt, hervor, daß verſchiedene Nationalliberale den 
Antrag Kanitz unterzeichnet haben, was möglich geweſen ſei, da das Pro⸗ 
gramm nicht ſcharf genug abgegrenzt war. Aus Weſt⸗ und Oſtpreußen 
waren 17 Vertreter auf dem Delegirtentage erſchienen. Es wurde bei den 
Verhandlungen die Nothwendigkeit des Zuſammenhaltens beſonders 
betont. Die Leitung der Partei müſſe eine ſtraffere ſein, da es in den 
letzten Reichstagsverhandlungen vorkam, daß Abgeordnete gegen einander 
auftraten. Der Antrag Kaniş könne von Parteimitgliedern nicht unterſtützt 
werden. — Alsdann ergriff Herr Plehn das Wort. Derſelbe berührte 
hauptſächlich landwirthſchaftliche Fragen. Die Nothlage der 
Landwirthſchaft iſt von allen Parteien, auch von der freiſinnigen, anerkannt. 
Entſtanden iſt dieſelbe durch wachſende Ausgaben, welche von vermehrten 
Steuern, Beiträgen zur Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung, die nicht durch 
Erlaß der Grundſteuer gehoben werden kann, Beiträgen zur Unfallverſiche⸗ 
rung, erhöhten Schulbeiträgen, Communalbeiträgen, Erhöhung der Löhne 
um 30 und 40%, herrühren und Verminderung der Einnahmen. Die 
geſetzgeberiſchen Maßnahmen wirken oft ganz anders, als man erwartet, 
weshalb durch geſetzgeberiſche pn a dem Uebelſtande nicht abzu⸗ 
helfen iſt. Nur die Zucker⸗ und Spiritusinduſtrie vermögen die Geſetze zu 
heben. Straßenbau (Waſſer und Land), Eiſenbahnweſen, Ermäßigung der 
Frachttariſe vermögen zur Hebung Manches beizutragen Leider ſind die 
Staffeltarife durch die Wirkſamkeit des Bundes der Landwirthe, der damit 
der weſtlichen Landwirthſchaft Zugeſtändniſſe machte, aufgehoben worden. 
Es ift dadurch auch Preis⸗Differenz von 6 — 10 Mk. pro Tonne entſtanden. 
Nach den Grundſätzen der Partei kann Wiederherſtellung der Staffeltarife 
nicht gewünſcht werden. Die Tarife für künſtlichen Dünger müßten er⸗ 
mäßigt werden, damit Weſtpreußen mit den weſtlichen Landestheilen kon⸗ 
kurriren kann. Dieſe Aufwendungen würden ſich durch beſſere Steuerkraft 
verzinſen. Die Agitation des Bundes der Landwirthe ſei nicht berechtigt. 
In Bezug auf Zwangsinnungen gehen die Anſichten der Handwerker febi 
ſehr auseinander. In den freiwillgen Innungen ftehen nur 10 Prozent. 
Es würde zwar ſehr ſchwer zu trennen ſein, was z. B. in das Fach der 
Tiſchler und Stellmacher ſchlägt. In Danzig beſtand ſo ein langer Streit 
zwiſchen Weiß⸗ und Rothgerbern. Männer wie Borſig und Schichau hätten 
niemals ihre Unternehmen derartig hochbringen können, wenn ihre Kräfte 
durch das Innungsweſen geknebelt geweſen wären. Der Befähigungsnach⸗ 
weis wäre vielleicht nur für das Baufach erwünſcht, ſonſt kommt es darauf 
an, was der Handwerker leiſtet, nicht auf ſchöne Zeugniſſe. Die Fort⸗ 
bildungsſchulen ſeien der richtige Hebel zur Bildung 3 Handwerkers. 
Eine längere Debatte folgte nach dieſen Ausführungen. 


Lokales. 
Thorn, 19. Oktober 1896. 


0 [Perſonalveränderungen in der Garniſon.] Oberſt⸗ 
lieutenant und bisheriger Ingenieur⸗Offizier vom Platz in Thorn⸗ 
Woelki zum Inſpekteur der 5. Feſtungs⸗Inſpektion (Straßburg 
i. Elſ.) ernannt, — Hauptmann Nürnberg von der 2. Ingenieur 
Inſpektion zum Major befördert. 

[Perſonalien.] Der Rechtskandidat Auguſt Drewes aus 
Dietrichsdorf iſt zum Referendar ernannt und dem Amtsgerichte 
in Culmſee zur Beſchäftigung überwieſen. — Der Gutsverwalter 
Lieutenant a. D. Claus in Heimſoot it als Gntsvorſteher für 
den Gutsbezirk Heimſoot vom Landrath beſtätigt worden. 

$ [Eugen Gura, unſer berühmteſter Balladen⸗ 
ſängerl, hat ſich entſchloſſen, auch in unſerer Stadt einen feiner 
Balladenabende zu veranſtalten, die ſchon ſeit Jahren den Höhe⸗ 
punkt der muſikaliſchen Saiſon in Berlin, Hamburg, München und 
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Wien bedeuten. Die Nachfrage nach Billets iſt, wie wir hören, 
erfreulicher Weiſe eine ſehr rege, ſo daß auch hier dieſem gefeierten 
Künſtler ein ausverkauftes Haus entgegenjauchzen dürfte. Es wird 
daher intereſſant ſein, über den berühmten Künſtler einige biogra⸗ 
phiſche Notizen zu erhalten. Eugen Gura wurde am 8. November 
1842 in einem abgelegenen Dorfe Böhmens geboren, woſelbſt ſein 
Vater das Amt eines Volksſchullehrers bekleidete. Vater Gura 
war ein tüchtiger Muſiker, der ſeinen Kindern eine außerordentlich 
gute muſikaliſche Erziehung angedeihen ließ. Bereits 8 Jahre alt 
erregte der kleine Gura durch ſein Klavierſpiel die Aufmerkſamkeit 
aller, aber trotzdem dachte der Vater nie daran, den Knaben Muſiker 
werden zu laſſen, ſondern beſtimmte ihn zum Chemiker, Mechaniker 
oder zum Baumeiſter. Zu letzterem Berufe glaubte er ihn beſonders 
geeignet, da der Sohn ſich ſchon als Kind durch ſeine Zeichnungen 
ganz beſonders hervorthat. 1860 ging Gura nach Wien, um dort 
die Polytechniſche Hochſchule zu beſuchen, frequentirte aber mehr 
die Oper und Muſeen wie die Hochſchule. Schließlich willigten 
die Eltern ein, daß Gura ſich der Künſtlerlaufbahn widmen ſollte 
und zwar als Maler. 1862—64 beſuchte er die Malſchule in 
München, die damals Profeſſor Anſchütz leitete. Dieſer war es, 
der gelegentlich eines Feſtes, welches die Malſchule am 25. Dezbr. 
1864 veranſtaltete und auf welchem Gura fih als Sänger producirte, 
dem jungen Künſtler auf das eindringlichſte rieth, einen umfaſſen⸗ 
deren Gebrauch von ſeiner Geſangsgabe zu machen. Gura folgte 
ſeinem Rathe, trat in das Conſervatorium von Franz Hauſer ein, 
und als Franz Lachner (damals Generalmuſikdirector in München) 
im April 1865 den jungen Sänger hörte, engagirte er ihn ſofort 
für drei Jahre für die Kgl. Hofbühne. Am 14. Septbr. 1865 war 
das Debut Guras in Lortzings Waffenſchmied als Graf Liebenau. 
Von München kam er nach Breslau zu Lobe, dann nach Leipzig, 
wo 1874 ihn Richard Wagner hörte und ſofort den Wunſch hatte, 
den Künſtler für die Bayreuther Feftipiele zu gewinnen, welche 1876 
ſtattfinden ſollten. Von nun an hatte Eugen Gura feinen Weltruf. 
Er gehörte noch verſchiedenen Bühnen an, bis 1892 Freiherr von 
Perfall ihn wieder für München gewann, wo er auch heute noch wirkt. 
[Im Schützenhaus Theaterj fand geſtern die 
beliebte Poſſe „Robert und Bertram“ vor einem faſt 
vollſtändig ausverkauftem Haufe eine ehr beifällige Aufnahme. 
— Herr Direktor Berthold iſt es jetzt nach vielen Bemühungen 
gelungen, einen vorzüglichen Künſtler für das Fach des erfien 
Liebhabers zu gewinnen. Es it dies Herr Arthur 
Waldemar, der bisher in Leipiig am Schauspielhaus engagirt 
war und nunmehr ron unſerer Direktion, mit großen pecunieren 
Opfern für Thorn, zu einem längeren Gaſtſpiel gewonnen wurde. 
Herr Waldemar, der eine äußerſt tüchtige Kraft ſein ſoll, wird 
morgen (Dienſtag) in dem beliebten Ohnat 'ſchen Schauipiel: 
„Der Hüttenbeſitzer“ als Derbley auftreten. Die Rolle 
der Claire wird in den bewährten Händen der Frau Direktor 
Berthold liegen. Ueber Herrn Waldemar, der nach Thorn 
auch in Elbing, Danzig und Stettin gaſtiren wird, heißt es in 
einer uns vorliegenden Rezenſion: „Herr Waldemar gab 
den „rothen Doktor“ mit einer packenden Wucht der Empfindung, 
die ſich bis zur Leidenſchaft verſtärkte, wie wir es noch nie an 
ihm bemerkt haben. Etwas über ihn zu ſagen, hieße Waſſer 
ins Meer tragen, wir können ihm zu ſeiner geſtrigen Leiſtung 
nur aufrichtig gratuliren, aber das wollen wir noch bemerken, daß 
Herr Waldemar in Maake vollſtändig Herrn Profefjor Brahmann 
in Halle, einen der berühmteſten Diagnoſtiker, der auch bei der 


Krankheit Kaifer Friedrichs fih mit unter den zugezogenen Aerzten 
befand, verkörperte.“ 


$ [Der Reuterdarſteller Auguft Junkermann] wird 
demnächſt auch hier wieder eintreffen, um einen humoriſtiſchen Fritz 
Reuterabend zu veranſtalten. Unſer kunſtſinniges Publikum dürfte 
das Auftreten dieſes ausgezeichneten Künſtlers gewiß mit Freuden 
begrüßen. 

— [Der Handwerkerverein] wird vorausſichtlich Sonn⸗ 
abend, den 24. Oktober, das erſte Wintervergnügen im Schützen⸗ 
hauſe abhalten. Es ſind im Vergnügungsprogramm ſehr viele 
Abwechſelungen vorgeſehen. 

— [Maler⸗Innung!. Geſtern hielt der Vorſtand der Maler: 
Innung Vormittags von 11 bis 1 Uhr in der Innungsherberge 
eine außerordentliche Vorſtandsſitzung ab. Der langjährige Ober⸗ 
meiſter Sund, der älteſte der Thorner Maler Herr R. Steinicke 
legte ſein Amt wegen Kränklichkeit nieder. In der vorgenommenen 
Erfah = Wahl wurde der nächſtälteſte Malermeiſter, Herr Guſtav 
Jacobi zum Obermeiſter, Herr Burczykowski, bisher Schrift⸗ 
führer, zum ſtellvertretenden Obermeiſter, Herr Leppert⸗Mocker 
zum Schriftführer und Herr Jeske zum Kaſſirer gewählt. Das 
Quartal wird wohl noch im Laufe dieſer Woche abgehalten werden. 

* [Der weſtpreußiſche Fiſche reivereinſ hat in dieſem 
Jahre 10 000 junge Karpfen im Gewicht von 125 bis 150 Gr. 
pro Stück und zwar 5000 Stück in die Nogat bei Marienburg 
und 5000 in die Weichſel bei Graudenz ausſetzen laſſen. Die 
ausgeſetzten Fiſche waren in dieſem Jahre mehr als doppelt ſo groß 
als die in früheren Jahren ausgeſetzten Satzkarpfen. Es ſteht zu 
erwarten, daß dieſe Fiſche ſehr gut überwintern und zur Hebung 
des Karpfenbeſtandes in Weichſel und Nogat beitragen werden. 

* Merztelammer] Der Verband der weſtpreußiſchen 
Aerztekammer, welche am Sonnabend in Danzig zu einer Sitzung 
zuſammengetreten iſt, der auch Oberpräſident v. Goßler beiwohnte, 
macht bekannt, daß in der Zeit vom 10. bis 13. November für 
jeden Regierungsbezirk unſerer Provinz je 6 Mitglieder und 6 
Stellvertreter in die Aerztekammer zu wählen find. Die wahl 
berechtigten Aerzte werden erſucht, bis zum 13. November ihre 
Stimmzettel dem Vorſitzenden der Aerztekammer, Sanitätsrath 
Dr. Scheele⸗Danzig einzuſenden. 

— lWeſtpreußiſche Landwirthſchaftskam mer] Fir 

die demnächſt in Ausſicht genommene Vorſtandsſitzung der Weſt⸗ 
preußiſchen Landwirthſchaftskammer liegt bereits ein reiches Materi 
vor. Doch dürfte die Einberufung kaum vor Mitte November e 
folgen, da der Vorſitzende, Herr v. Puttkamer⸗Plauth, noch immer 
nicht von ſeiner Krankheit hergeſtellt iſt und gegenwärtig 
Montreux weilt. 
[Verſetzung.] Herr Erſter Staatsanwalt Niſchelski 
iſt in gleicher Amtseigenſchaft an das Königl. Landgericht in 
Magdeburg verſetzt. Herr Niſchelski tritt fein neues Amt bereit? 
am 1. November an. ; 

„In der höheren Mä dchenſchule] hat Herr wiſſen 
ſchaftlicher Hülfslehrer Dr. Oeſtreich die Vertretung des a 
ſchiedenen Herrn Oberlehrers Matzdorff übernommen. 

— Nach dem Reichsgeſetz über die Unterftügumgl 
der Angehörigen von zu Friedensübungen eingezogenen Ma 
ſchaften des Beurlaubtenſtandes ſind auch Kinder unterſtütz 
berechtigt. Es find aber vielfach Meinungsverſchiedenheiten darüber 
hervorgetreten, welche Kinder Anſpruch auf Unterſtützung = 
Nach den hierüber ergangenen Entſcheidungen haben unbebing ip 
Anſpruch auf Unterſtützung nur Kinder unter 15 Jahren, a 
Kinder über 15 Jahre nur dann unterſtützungsberechtigt ; 
wenn fie von dem Einberufenen vor dem Dienftantritt un E 
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bedingte Rollung ſehr ſtörend bemerkbar gemacht hätten. 


wurden oder wenn ein Unterſtützungsbedürfniß nach 
Dienſtantritt entſteht. Dagegen kann für Kinder, die nach beendigter 
ebung geboren, ein Unterſtützungsanſpruch nicht geltend gemacht 
werden, für Kinder, die während der Uebung ſterben, erliſcht der 
Unterſtützungsanſpruch beim Eintritt des Todes. Auch ein Kind 
der Ehefrau des Einberufenen aus früherer Ehe iſt unterſtützungs⸗ 
berechtigt, wenn es ein eheliches Kind iſt. 
| + [internes Rennen des Rudervereins 
Thorn] Der Ruderverein beging fein diesjähriges Abrudern 
in Form eines internen Wettruderns, zu dem die aktiven Mitglieder, 
wie wir ſchon erwähnten, ſeit mehreren Wochen mit großem 
Eifer trainirt hatten. Wie üblich, war mit dem Abrudern auch 
wieder eine Abendur terhaltung in den kleinen Sälen des 
Artus hofes verbunden, die aber diesmal, da die genannten Räume 
für Sonntag Abend nicht frei waren, ſchon am Sonnabend 
ſtattfand. Unter regſter Betheiligung ſeitens der aktiven und 
paſſiven Mitglieder des Vereins und ihrer Gäſte nahm der Abend 
bei Theateraufführung, gemeinſamem Abendeſſen und Tanz einen 
ſehr ſchönen Verlauf. Viel Heiterkeit erregte beſonders auch eine 
bei der Abendtafel verleſene humoriſtiſche Feſtſchrift, in welche 
mehrere Lieder eingeflochten waren, die von der Feſtgeſellſchaft 
geſungen wurden. — Das Rennen fand geſtern Nachmittag 
von 3 Uhr ab auf der Weichſel ſtatt. Der Start war in der 
Nähe der erſten Boje oberhalb der Eiſenbahnbrücke. das Ziel am 
Boots hauſe, welches zur Feier des Tages Flaggenſchmuckangelegt hatte. 
Die Rennſtrecke betrug ca. 1200 Meter. In großer Zahl erſchtenene 
Zuſchauer verfolgten die Rennen vom Ufer aus, wo auch eine Kapelle 
konzertirte. Als Startdampfer diente die „Elſter“. Als Biel- 
richter fungirten die Herren Stadtrath Kittler und Oberlehrer 
Timreck, als Starter Kaufmann Mallon und Redakteur Frank, 
als Zeitmeſſer Lehrer Hirſch und Rentier Kotze. Der Verlauf 
des Wettruderns war folgender: f 
I. Rennen. Am Start: Bierer-Halbauslegerboot „Wil⸗ 
helm“: Utz (Schlagmann), Zechlin, Boethke, Gerdes und 
Schröder (Steuermann) und Vierer Dollenboot „Fiducit“ 
(30 m Vorgabe): Kraut (Schlagmann), Staffehl, Thomas, 
Schultz II und Wicher (Steuermann). — Es ſiegte in 4 Minuten 
10 Sekunden mit einer halben Länge „Wilhelm.“ Der Record 
würde weſentlich kürzer geweſen ſein, wenn ſich nicht gerade bei 
dieſem Rennen noch der ſtarke Gegenwind und die dadurch 


II. Rennen. Es ſtarteten: Zweier⸗Halbausleger „Heinrich“: 


Claaß (Schlagmann), Schultz I und Herford (Steuermann) und 3 


Halbausleger Doppelzweier „Emma“: Houtermans (Schlag ⸗ 
mann), Lohmeyer und Menzel (Steuermann). — Als erſtes 
Boot ging nach 3 Minuten 15 Sekunden mit / Längen 
„Heinrich“ durchs Ziel. 

III. Rennen. Am Start: Dollen⸗Rennboot „Gut Heil“ 
Kraut (Schlagmann), Schröder, Houtermans, Staffehl und Menzel 
(Steuermann), Vierer Halbausleger „Wilhelm“ (40 m Bor: 
gabe): Lohmeyer (Schlagmann), Claaß, Schultz II, Kehrl und 
Zechlin (Steuermann) und Vierer⸗Dollenboot „tdu cit” (70 m 
Vorgabe): Utz (Schlagmann), Davitt, Gerdes, Herford und 
Sckultz I (Steuermann). — Als Sieger ging mit einer Länge 
nach 4 Minuten „Gut Heil“ hervor; den zweiten Platz behauptete 
„Wilhelm“. Bemerkenswerth war bei dieſem intereſſanten 
Rennen insbeſondere, daß „Gut Heil“ kurz vor dem Ziel noch 
dreiviertel Längen hinter „Wilhelm“ war, die Mannſchaft brachte 
das Boot aber mit brillantem Endſpurt zu dem erwähnten Siege. 

IV. Rennen. Am Start: Vierer ⸗ Halbausleger » Boot 
„Wilhelm“: Utz (Schlag), Davitt, Schultz 1, Kehrl und Claaß 
(Steuermann) und Achter⸗Dollenboot „Renner“: Kraut (Schlag⸗ 
mann), Staffehl, Houtermans, Schröder, Boethke, Zechlin, Thomas, 
Schultz II und Lohmeyer (Steuermann). — Als erſtes Boot ging 
nach 3 Minuten 30 Secunden mit mehreren Längen „Wilhelm“ 
durchs Ziel. „Wilhelm“ hatte gleich vom Start weg die Führung 
übernommen und ließ ſich nicht mehr einholen. 

Bald nach 5 Uhr war hiermit das Wettrudern beendet. 
Abends fand dann noch ein Kommers im Fürſtenzimmer des 
Artushofes ſtatt, bei welcher Gelegenheit die Sieger-Mannſchaften 
mit Schleiſen ausgezeichnet wurden. Allen, welche ſich um das 
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nimmer erlahmendem Intereſſe um das Gedeihen des Vereins 
bemühten Vorſitzenden, Herrn Stadtrath Kittler, und Herrn 
Kaufmann Staffehl, welcher das Training der Mannſchaften 
mit raſtloſem Eifer geleitet hatte. Mit vollem Recht wurde 
hervorgehoben, das das prächtige Gelingen dieſes Rennens 
den Verein ermuthigen werde, auf dieſem Wege fortzuſchreiten und 
zunächſt im kommenden Frühjahr eine größere Regatta unter den 
befreundeten Vereinen Bromberg, Graudenz und Thorn anzuſt reben, 
um ſo auch in unſerem Oſten dem herrlichen Ruderſport immer 
mehr Freunde zu gewinnen, wie er dies — ſchon mit Rüdficht 
auf ſeinen hohen Werth in geſundheitlicher Hinſicht — in jo 
autzerordentlichem Maße verdient. Drei Herren vom Bromberger 
Ruderklub „Frithjof „, welche dem Thorner Ruder. 
verein durch ihre Anweſenheit bei dem Rennen wie bei der 
Abendunterhaltung und dem Kommers eine beſondere Freude 
bereiteten, ſagten die Betheiligung ihres Vereins bei der geplanten 
Regatla zu, da der Bromberger Klub hierfür das lebhafteſte 
Intereſſe habe; auch der Graudenzer Verein ſtehe der Sache ſehr 
ſympathiſch gegenüber, und es ſei bereits die Stiftung eines 
Wanderpreiſes für die genannten 3 Vereine in Ausſicht genommen. 
Wir wünſchen den Ruderſportlern zu ihrem eifrigen Streben ein 
aufrichtiges Glückauf! 


— [Bur Angabe feiner Vorſtrafen vor Gericht! 
iſt, wie das Kammergericht entſchieden hat, ein Zeuge nicht ver⸗ 
pflichtet. Ein Berliner Kaufmann ſollte in einer auswärts ſchwebenden 
Strafſache als Zeuge vernommen werden, zu welchem Zwecke er an Ort 
und Stelle erſcheinen mußte. In der öffentlichen Gerichtsſitzung richtete 
nun der Vorſitzende an den Zeugen die Frage, ob er ſchon beſtraft ſei, 
worauf dieſer erwiderte, daß er im Befiş der bürgerlichen Ehrenrechte und 
wegen Meineides weder in Unterſuchung geweſen noch beſtraft wäre. Der 
Vorſitzende war mit dieſer Antwort nicht zufrieden und verlangte von dem 
Zeugen die beſtimmte Erklärung, wegen welcher Delikte er bereits beſtraft 
worden ſei. Der Zeuge weigerte ſich, dieſe Ausſage zu machen, da er durch 
ſie in öffentlicher Gerichtsſitzung Schaden in ſeinem Geſchäft zu gewärtigen 
gehabt hätte. Alle Verſuche des Vorſitzenden, den Zeugen zur Abgabe der 
geforderten Ausſage zu beſtimmen, blieben fruchtlos, und ſo blieb nichts 
weiter übrig, als den Zeugen unter Auferlegung der Terminskoſten wegen 
Zeugnißverweigerung in eine Geldſtrafe von 100 Mark zu nehmen 
und einen neuen Termin anzuſetzen. Auf die Beſchwerde des Zeugen hat 
nun das Kammergericht nach genauer Prüfung des Falles angeordnet, daß 
der Richter bei Befragung des Zeugen nach ſeinen Vorſtrafen mit Vorſicht 
zu Werke zu gehen habe. Der vorliegende Fall giebt keinen beſtimmten 
Anlaß, davon abzuweichen. Auch liegt die Gefahr nahe, daß aus der 
öffentlichen Gerichtsſitzung Einzelheiten verbreitet werden, die das Anſehen 
des Zeugen und ſein Fortkommen in der bürgerlichen Geſchäftswelt im 
hohen Grade zu ſchädigen geeignet ſind. In dem neuen Termin iſt der 
euge von der Angabe ſeiner Vorſtrafen entbunden und iſt die gegen ihn 
feſtgeſetzte Geldbuße nebſt Koſten niedergeſchlagen worden. 

5 [Tauben] im Werthe von ca. 1000 Mark find Herrn Kaufmann 
Netz geſtohlen worden. Als des Diebſtahls verdächtig iſt ein Klempner⸗ 
lehrling Namens Mod ler verhaftet worden; doch leugnet Letzterer den 
Diebſtahl, er will die Tauben von einem „Unbekannten“ gekauft haben. 
Bis auf ſechs werthvolle Thiere hat Herr Netz die geſtohlenen Tauben 
übrigens wiedererlangt. 


aſſiſtent, Gehalt 900 Mark, ſteigend von 4 zu 4 Jahren um 75 Mark bis 

t Marienwerder, zwei Bureauaſſiſtenten, Gehalt je 900 
Mark. Sagan, Kreisausſchußſekretär, Gehalt 1500 Mark und 300 
Mark Wohnungsgeldzuſchuß. Das Gehalt ſteigt von 3 zu 3 Jahren bis 
zum Höchſtbetrage von 3300 Mark. — Carlshafen a. Weſer, Bürger⸗ 
meiſter, Gehalt 2000 Mark, für Schreibhülſe 300 Mark und für die Amts⸗ 
anwaltſchaft 250 Mark. — Oſterode (Oſtpr.), Kreis⸗Sparkaſſenkontrolleur, 
Anfangsgehalt 1800 Mark einſchließlich Wohnungsgeldzuſchuß. — In 
Schweidnitz, ein Polizeiſergeant, Gehalt 1100 Mark, ſteigend von 5 zu 
5 Jahren um je 75 Mark bis 1400 Mark, außerdem jährlich 100 Mark 
Kleidergelder. — Bromberg, Polizeiſergeant, Gehalt 1350 Mark, ſteigend 
bis auf 1800 Mark. Gemeinde Steglitz, ein Expedient, Remuneration 
1250 Mark. 

5 [Die Weichſelſchifffahrt] ift zur Zeit eine ſehr lebhafte. 
Mangel an Kahnraum macht ſich im Inlande und in Polen bemerkbar; 
überall iſt reiche Ladung vorhanden, namentlich ſeitdem die Zucker⸗ 
fabriken ihren Betrieb eröffnet haben. Der Bezug der Rüben, der 
Verſandt des Rohzuckers erfordert vielen Kahnraum. Die Frachten find 
verhältnißmäßig hoch, und da die Kähne mit voller Ladung ſchwimmen 
können, iſt der Herbſtverdienſt der Schiffer ein recht lohnender. 


88 [Polizeibericht vom 18. und 19. Oktober.] Ges 
funden: Ein Spazierſtock am Altſtädt. Markt; ein rothwollenes Kopf⸗ 
tuch auf dem Altſtädtiſchen Markt; ein rothwollenes Umſchlagetuch in der 
Breiteſtraße, abzuholen von der Miethsfrau Bromberger, Seglerſtraße 4. 
Verhaftet: Elf Perſonen. 


O Neſſauer⸗ Niederung, 18. Oktober. Als Verbandsvor⸗ 
ſteher des Wegever bandes der Neſſauer Niederung iſt der Gemeinde⸗ 
vorſteher Herr Balz er zu Gr. Neſſau * worden. 

k. Culmſee, 18. Oktober. Der Lehrerverein für Culmſee 
und Umgegend hielt geſtern im Vereinslokal eine Sitzung ab. Lehrer 
Grapentin⸗Kunzendorf ſprach über Ernſt Moritz Arndt als Pädagogen. 
Der Bericht über die 1 zu Dirſchau wurde von Lehrer 
Wicher⸗Culmſee erſtattet. Es wurde beſchloſſen, am 15. November ein 
Wintervergnügen zu veranſtalten. Es finden deshalb außerordentliche Ge⸗ 
ſangsübungen ſtatt. Auch Theateraufführungen werden veranſtaltet, wobei 
ſich viele Damen aus der Stadt betheiligen. 


— Von der ruſſiſchen Grenze, 17. Oktober. In dem 
eſthländiſchen Dorfe Kudnal wurde die ſieben Köpfe ſtarke Familie eines 
jüdiſchen Händlers beraubt und ermordet. Die Verbrecher zündeten 
dann das Haus an und entkamen. — Das polniſche Landſtädichen Kobrzyn 
iſt in dieſem Jahre zum zweiten Male von einem verheerenden 
Feuer heimgeſuchl worden. Es brannten 25 Beſitzungen ab, wobei 
mehrere Perſonen faſt ihre ganze Habe verloren. Die Leute müſſen unter 
freiem Himmel hauſen, obwohl die Witterung ſehr rauh iſt. — Die 
Zuckerrübenernte in Rußland iſt im allgemeinen ſehr befriedigend 
ausgefallen. Das günſtige Wetter hat die Unkoſten für Heranſchaffung der 
Rüben nach den Fabriken heuer um die Hälfte verringert, ſodaß große 
Güter weſentliche Erſparniſſe erzielen. Das große Angebot von Arbeits⸗ 
kräften hat auch die Preiſe für die Ausgaben fallen laſſen. 


Neueſte Nachrichten. 

Dresden, 18. Oktober. In der vergangenen Nacht gerieth 
der Wirth der Mohrenkopſſchänke in Blaſewitz mit mehreren 
Gäſten in Wortwechſel und Streit und feuerte dabei auf einen 
der Anweſenden, einen Schloſſer Namens Pfaff, mittels Revolvers 
drei Schüſſe ab, durch welche Pfaff getötet wurde. Sodann 
feuerte der Wirth auf den Schloſſer Siwats dreimal und verletzte 
denſelben ſchwer. Der Thäter wurde verhaftet. 


.... —. —— —— — — 
Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank in Thern, 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſer ſtand am 19. Oktober um 6 Uhr Morgens über Null? 0,44 
Meter. — Lufttemperatur -+ 4 Gr. Celſ. — Wetter trübe. — 
Windrichtung: Südoſt ſchwach. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 


Für Dienſtag, den 20. Oktober: Theils heiter, theils wolkig, ziemlich 
kalt, ſtrichweiſe Niederſchläge. Nachtfröſte 


Handels nachrichten. 


Thorn, 17. Oktober. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter: ſchön 

Weizen: ſeſt bunt 128 pfd. 145 Mk. hell 130 pfd. 148 Mk. hell 132 
pfd. 149 Mk. hell 13536 pfd. 15051 Mk. — Roggen: feſter 127 28 
pfd. 112 Mk. 125 pfd. 110 Mk. — Gerſte: flauer, nur feinſte Qua⸗ 
lität gut verkäuflich helle milde Qualität 14045 Mk. gute helle Brauw. 
125/38 Mk. Futterw. 1045 Mk. — Erbſen: Kochwaare 13035 Mk. — 
Hafer: feft helle Qualität 115121 Mk. geringere 110 14 Mk. 

(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Berliner telegraphiſche Schlußconrſe. 
19. 10 7. 10. 19. 10. 17. 10. 


Weizen: 73.— 

Ruff. Noten. p. Cassa 217,15 | 217,15 Dezen ber Oktober Sie 5 
Wechſ auf Warſchau k. 216,25 210,30] Toco in NPort 84% 820 
Preuß. 3 pr. Conſols] 98,50 | 98,50 Roggen: loco. 130,— | 128 — 
Preuß. / pr. Conſols [103.70 108,90] Oktober 130,75 128,50 
Preuß, 4 pr. Conſols 103.80 103,90] November 131.50 129 — 
Itſch. Reichsanl. 3% 67,60| 92,90] Dezember 132,50 | 130,— 
Dtſch.Nchsanl. 3% [103,30 | 103 60 [afer: Oktober 133,50 | 131,50 
Boi. ende . — e Dezember 133,50 130.75 
polne | 90 94:50 N BL: Ottober 54,50 5450 
Beitpr, 3/, Bindbr. | 9390| 9450|" Dezember 5 
Disc. Comm Antheile 203,90 205,75 Spiritus 50er: loco 57,50 * 
Deterreich. Banku. 169,85 169,85 | oer leo. 3780 8740 
Ter tame | 70er Oktober 42.— 41,40 
Tendenz der Tondsb.] matt. matt. 55 


; 70er Dezember 4210| 41,40 
Wechſel⸗Discont 5 o Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 


5½ % für andere Effekten 60. 


Ver langen Sie überall Aul horn's Nährfafan! 


5 (Von der Weichſel.] Waſſerſtand 0,40 Meter über Null. 
Angelangt ſind 2 mit Steinen beladene Kähne und 1 mit Faſchinen beladene 
Galle aus Polen. 


ſo glänzende Gelingen des Abruderns verdient gemacht, wurde 
ein kräftiges Hip hip hurrah gebracht, insbeſondere auch dem mit 


i i i N in der 2. und 3. E 
Bekanntmachung, x E ner Kühmaidhine TEBETEN Ir” 
Die he „em Kartoffeln, bor, empf. A. Rutkiewiez, Schuhmacherſtr. S ſteht ſofort billig um Bertauf. 
Gemüſe und Victualien für die] w . E E Neuſtädt. Markt 9. Jui 117 b l immet 
Unteroffizier⸗ u. Mannſchafts Menage des P u Be ERSTE F S FRE 
ne: aan — Meteor ante Į und Mein Comptoir mit Küche und Burſchengelaß ſind per 
en is herigen 


1. November d. Is. auf 1 Jahr 
vergeben werden. 

Schriftliche Angebote find bis zum 
23. d. Mts., 9 Uhr früh, zu 
richten an (4476) 

Die Menage⸗Kommiſſion 


des Pomm. Dwi. Bataillons 


r. 2. 
Thorn, im Oktober 1896. 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung (Onanie) 
und Geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Werk: 


Dr. Retau's Selbsthewahrung 


80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis 3 M. 
Leſe es jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
ſeine aufrichtigen Belehrungen 
retten jährlich Tauſende vom 
ſicheren Tode. Zu beziehen durch 
das Verlags⸗Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung. (2555) 

In Thorn vorräthig in der 
Buchhandlung von Walter 
Lambeck. 


Sämmiliche 


WW söttwer-Arbeiten 


werden ſauber und ſchnell ausgeführt. 
H. chna, 


(4143 
Daiei kann ein Lehrling eintreten. 


D 


4446 


tenſtmädchen nach Poſen empfiehl 
Koppernikusſtr. 24, Hof, 1 Tr. 


Böttchermeiſter im Muſeum, 


H. Witulska, Vermittelun 8⸗Compto ir 


bestes Renovirungsmittel 
für Möbel aller Art. 


Anders & Co. 


AIntona“ (ęeierkaſten), 
einzig in ſeiner Art, hat 6 Harmonika⸗ 
Stahltöne, beſitzt eine angenehme Ton- 
fülle und ift geſchmackvoll ausgeſtattet. 
Die „Intona“ koſtet mit 5 Zinkblech⸗Noten⸗ 
ſcheiben u. Kiſte nur r5 Mk., jede Notenſcheibe 
apart 0.35 Mk. Göße 27423415 ½ cm. 
Gewicht 2 Kilo. Reparaturen ſind ſo gut wie 
ausgeſchloſſen. Gratis großer, illuſtrirter 
Pracht⸗Katalag (390 Abbildungen). 

Solesisches Musik-Instrumenten- 

Versandt-Geschäft 
W. W. Klambt, Neurode i. Schl. 


Teltower Rübchen, 


Maronen, 


Preißelbeeren in Zucker, 
Weichsel-Gaviar, Neunaugen 


empfiehlt 438 


J. G. Adolph. 


Dillgurken 


empfiehlt 4437 
M. H. Olszewski. 
ie II. Etage 
Altſtädtiſcher Markt 17 ift v. ſofort zu verm. 
4277 Geschw. Bayer. 


s Zimmerleute 3 


fü Beſchäfti 
lach dauernde dia igang 


t 
A. Teufel, 


Maurermeiſter. 
Mehrere tüchtige 


Former 


finden dauernde Beſchäftigung. 


F. Eberhardt, Bromberg, 
Eiſengießerei, Maſchinenbau⸗ Anftalt 
u. Dampfkeſſelfabrik. 4450 


1 Buchhalterin 


per 1. November geſuͤcht. Gefl. Off. unter 
No. an die Exped. d. Ztg. erbeten. 


Eine gut empfohlene 


Buchhalterin 


ſucht eventl. von ſofort Stellung. Näheres 
in der Expedition d. Zeitung zu erfahren. 


Ein erwachsenes Kindermädchen 


für 2 Kinder von 4 bezw. 2¼ Jahren bei 

hohem Lohn und guter Behandlung von 

ſofort geſucht. Näh in d. Exped. d. Ztg. 
Ein gewandter tüchtiger 


Hausmann, 


früher Offizierburfche, mit ſehr guten Beug- 
niſſen, ſucht Stellnng als Hausmann oder 
Diener. Näh. zu erfragen in der Exp. d. Ztg. 


Ein Kürſchnerlehrling 


kann ſich melden bei 4364 
E. Bartel, Heiligegeiſtſtr. 18. 

Zum ſofortigen Eintritt ein (4473) 

Bäckerlehrling geſucht. 


A. Tapper, Neuſtädt. Markt 9. 


(4474) 


Seg lerſtraße 28. 
3 Zimmer, 


von welchen ſich eins zum Comptoir eignet, 

werden in guter Geſchäftsgegend zum 1. Ja⸗ 

nuar 1897 zu miethen geſucht. Adreſſen 

sub D. 4468 an die Expedition dieſer 

Zeitung erbeten. 
ine möbl. Wohnung 

mit auch ohne Burſchengelaß zu vermiethen. 


1 Beamten-Wohnung 


in Moder von ſofort zu vermiethen. 
Wo? ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


befindet ſich jetzt (4470) 


ſofort zu vermiethen. 
Näheres in der Expedition d. Ztg. 
COGG 


1 kl. möbl, Zimmer mit guter Penſion 
billig zu haben. Ger echteſtr. 2, I. I. 


Dee bisher von Herrn Bahn ⸗Aſſiſtenten 
Wendtlandt innegehabte friſch re 
indeuſtr. 


awitzki. 


novirte Wohnung Moder, L 


Nr. 66 ift von ſofort zu vermiethen. 
Näh Aust. erth. W. Sultan, Thorn. 


Mühlen⸗Etabliſſement zu Br omberg 
Yreis- Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit). 


vom dom 
pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 17/10. 19./9. 
| Mart Mark. 


enſtraße 10. 


öl. Bi Reue Nr. 1 A ge 14,80 
Ein unm mmer do. 7 ar 4,20| 13,80 
eventl. mit Burſchengelaß ift per ſofort . RE na 199 
zu bermiethen. 8 ER 1780 
Näheres in der Expedition d. Ztg. — 00 gelb Band 11,80 11.40 
F 7 
Weizen⸗Futtermehl 4,80 4,60 
Weizen⸗ 1 0 Sa 2 = 

Roggenme * 10,20 
Nakel. *** 
Nahe am Markt Br 2 880 840 
D. A 6,80 6 40 
1 Eckladen = 8,60| 820 
mit Repofit,, 3 Zimmer, gr. Keller zc., darin | Roggen⸗Schrot > 7,80 7,40 
jeit über 80 Jahren Colonial „Roggen⸗Kleie 4,40 4,49 
Farben-, rituosen - Geschäft be- Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 14,50 14,50 
trieben, ſofort günſtig zu vermiethen. do. e 13,— | 13, — 
EE Sein Waarenlager. do. 288 En 
Offert. erb. unter Chiff. A do. „ 4 11,— | 11,— 
Expedition dieſer Zeitung. do. rs 10,50 10,50 
do. „6. 10,— | 10,— 
do. grobe 9,.— 9,— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1 9,70 9,70 
do. „ 2. 920 9,20 
do. 5 8,70 8,70 
8 ER 7,20 6,80 
o. —— 1 a — 
Gerſten⸗Futtermehl 4,60 4,40 
MIHI. Wohn. n. Burſchengelaß z. verm. Buchweizengrütze ! -» | 14,— | 14,— 
Zu erfr. Coppernikusſtr. 21, im Laden. do. I.. 13,60 13,60 


369. 


Nachſtehende 


Oeffentliche Auffordern 


Die diesjährigen Herbſtkontrolverſammlungen im Kreiſe Thorn finden ſtatt: 

In Podgorz am 6. November 9 Uhr Vormittazs. 
In Ottlotſchin am 6. November 1 Uhr Nachmittags, 
In Steinau am 7. November 8 Uhr Vormittags (Gaſtwirth Baumann). 
In Culmſee \ bei Villa f am 7. November 2 Uhr Nachm. für die Landbevölkerung. 
Uam 9. November 8 Uhr Vorm. für die 
Birglau am 12. November 2 Uhr Nachmittags. 

un am 13. November 10 Uhr Vormittage 


Culmſee nuova 


In Pen 


In Thorn am 14. November 9 Uhr Vormittags dom 
In Thorn am 16. November 9 Uhr Vormittags vom Buchſtaben L 
In Thorn am 17. November 9 Uhr Vormittags vom 


In Thorn am 17. November 12 Uhr Mittags vom Buchſtaben 4—3 S Bevölkerung. 
Exereierhaus Culmer Esplanade.) 
In Leibitſch am 19. November 9 Uhr Vormittags. 
Bi diefen Kontrolverſammlungen haben zu erſcheinen: 
1. Die Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militärbeamten der Reſerve. Denſelben 
wird eine ſchriftliche Aufforderung zu den Kontrolverſammlungen nicht zugehen. 
Anzug der Offiziere iſt der Dienſtanzug. (Helm und Schärpe, lange Tuchhoſen 


geſtattet.) 
2. Sämmtliche Reſerviſten. 


3. Die zur Dispoſition der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften. 

4. Die zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften. 

5. Die Halbinvaliden, ſowie die nur als garniſondienſtfähig anerkannten Mannſchaften, 
ſoweit fie uoch der Reſerve angehören. 

6. Die im Jahre 1884 in der Zeit vom 1. April bis 30. September eingetretenen Wehr⸗ 
leute, ſoweit ſie nicht mit Nachdienen beſtraft ſind, behufs Ueberführung zur Land⸗ 


wehr II. Aufgebets. 


Mannſchaften, welche ohne genügende Entſchuldigung ausbleiben, werden mit 


Arreſt beitraft. 


55 rg DaT CEA Peg 125 . — mit fh 2 A e 28 
er pp. find verpflichtet, wenn fie den Kontrolverſammlungen nicht beiwohnen können, Wissenschaftl. Leitung: Dir. Dr. M „Vortragender: Carl N 
Is zum 15. November d. Is. dem betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt des Be⸗ S 5 8 8 arl Bergmann 
zirks⸗Kommandos ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirks⸗Kommando 
auf dieſe Weiſe Kenntniß von ihrer Exiſtenz erhält. 

Sämmtliche Mannſchaften haben ihre Militärpapiere, auch alle etwa in ihren 
Händen befindlichen Geſtellungsbefehle mitzubringen. 

Befreiungen von den Kontrolverſammlungen können nur durch das Bezirks ⸗Kom⸗ 
mando durch Vermttelung des Haup, meldeamts oder Meldeamts ertheilt werden. 

Die Geſuche müſſen hinreichend begründet ſein. In Krankheits⸗ oder ſonſtigen 
ag eintretenden dringenden Fällen, welche durch die Ortspolizeibehörden (bei Beamten 

ch ihre vorgeſetzte Zivilbehörde) beſcheinigt werden müſſen, iſt die Entbindung von der 

er Kontrolverſammlung rechtzeitig 
meldeamt oder Meldeamt zu beantragen. Wer ſo unvorhergeſehen von der Theil⸗ 


Beiwohnung 


nahme an der Kontrolverſammlung abgehalten wird, daß ein Befreiungsgeſuch nicht mehr f für beide Abende: 2,50 „ beide Abende: 1,50 

Fa a kann, — * 9 Be is — —ͤ— der Plätze: Stehplatz 0% Mk. — Schüler 0,50 Mk. Be 
ne Beſcheinigung der Orts⸗ oder Polizeibehörde vorlegen laſſen, welche den Behinderungs⸗ v 2 , 2 - 
Später eingereichte Atteſte können in der Regel als genügende orverkauf: Walter Lambeck’s Buchhandlung. (4304) |KO) 


gu genau darlegt. 
tſchuldigung nicht angeſehen werden. 

Wer in Folge verſpäteter Eingabe auf 
ſammlung noch keinen 


Befreiungsgefuche möglichſt fr 


vorher erhalten hat. 


Es wird im Der ai auf genaue Befolgung aller im Militärpaß vorgedruckten 


Beſtimmungen noch beſonders hingewieſen. 
Thorn, den 8. October 1896. 


Königliches Bezirks-Kommando. 


eſcheid erhalten haben ſollte, hat zu der Verſammlung zu er⸗ 
ſcheinen. Es wird daher im * Intereſſe darauf hingewieſen, etwaige nothwendige 

h zur Vorlage zu bringen. 
ſchaften auf anderen Kontrolplätzen iſt unzuläſſig und wird mit Arreſt beſtraft, falls 
der Betreffende hierzu nicht die Geneh nigung des Hauptmeldeamts oder Meldeamts 


Staatsmedaille 1888. 


Hildebrand 


Stadtbevölkerung. 


(Gaſtwirth Janke). 
Buchſtaben A bis 
einſchließlich K 8 


Buchſtaben A bis f 
einjchlieglih K Fir die Land- 


* 
Für die Stadt⸗ 
Bevölkerung. 


zu M. 1.60 das Pfund. 


In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands 


Theodor Hildebrand & Sohn, Hol, Sr. Maj. 


C T 
Ian versuche l. verlgeiche mit anderen Schokoladen in gleichem Preise 


Deutsche Schokolade 


S 


vorrät 


thig ; 
des Königs, Berlin. 


Artushot. 


Montag, den 26. October und Dienstag, den 27. October, 
Abends 8 Uhr: 


Wissenschaftliches Theater. 


Zwei grosse glänzend ausgestattete Vorführungen der 


URANIA, BERLIN. 


D 
9 
iſt 


d 


Montag, den 26. October: 
„Das Antlitz der Erde““ 


betrachtet auf einer Reise durch zwei Welten. 


Dienstag, den 27. October: 
„Eine Amerikafahrt“. 


(Beide Vorführungen fanden in Berlin mehr als 600 mal statt.) 
Preise Nummerirter Platz 1,50 Mk., unnummerirter Platz 1,00 Mk. 


(0) 


bei FR 
9) 


dem betreffenden Haupt⸗ 


0909099 
(0) 
© 
D 


fein Befreiungsgeſuch bis zur Kontrolver⸗ S 


Das Erſcheinen der Mann⸗ 


x 


empfiehlt jein 


Restaurant und Cafe. 


AM 


wird hierdurch zur Kenntniß gebracht. 
Thorn, den 14. October 1896. 


Der Magiſtrat. 


Ordentliche Sitzung 

der Stadtverordneten⸗Verſammlung 

Mittwoch, den 21. Oktober 1896, 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 

368. Betreffend die Bewilligung eines Patronats⸗ 

beitrages für den Neubau der Orgel in Papau. 

Betr. die Beſcheinigung, daß ausgelooſte 

Werthpapiere bei der Kämmerei⸗Verwaltung 

nicht vorhanden ſind. 

. Betr. Zuſchlagsertheilung zum Verkauf des 
alten Schulgrundſtücks auf der Jakobs⸗ 
Vorſtadt. - 

. Betr. definitive Anſtellung des Bureau- 
Aſſiſtenten 2 

. Betr. den, mit dem Fuhrwerksbeſitzer 
Herrn E. Gude über die Geſtellung von 
Vorſpannpferden für den Sprengwagen 
abzuſchließenden Vertrag. 

. Betr. die Abfuhr der Klärrückſtände. 

Betr. das Geſuch der ſtädtiſchen Nacht⸗ 
wächter um Gehaltserhöhung. 

„Betr. Wahl von 2 Beiſitzern und 2 
Stellvertretern zum Wahlvorſtande für die 
im Monat November d. Is. ſtattfindenden 
Stadtverordnetenwahlen. f 

„Betr. die Papierlieferung für die ſtädtiſchen 


ulen. 
„Betr. Erſatzwahl eines Mitgliedes in die 
Aichamts⸗Deputation. 
„Betr. desgl. in die Forſt⸗Deputation. 
. Betr. desgl. in die Gasanſtalts⸗Deputation. 
. Betr. desgl. in die ſtädtiſche Gewerbe⸗Kaſſe. 
„Betr. desgl. in die Sicherheits⸗Deputation. 
. Betr. desgl. in die Commiſſion zur 
Prüfung der Spritzenhaus⸗Angelegenheit 
und zur Berathung über die Verwerthung 
des Grabenlandes. 3 
. Betr. N: in die Baukommiſſion für 
den Bau der Waſſerleitung und Kanali⸗ 


ſation. 

. Betr. desgl. in die Commiſſion zur Be- 
rathung des Theaterbaues. 

„ Betr. Aufſtellung von Straßen⸗Petroleum⸗ 


mpen. 

i Betr die Aufnahme des Nivellements der 
Wilhelmſtadt. 

„Betr. Vergebung der Arbeiten und Liefe⸗ 
rungen für die Vergrößerung des Saales 
und der Garderobe im Ziegelei⸗Gaſthaus. 

. Betr. die Herausgabe einer Sammlung 
der hieſigen Ortspolizei⸗ Verordnungen. 

- Vergebung der Arbeiten für die Aus⸗ 
führung der Verbindungs⸗Druckrohrleitung 
zwiſchen der Innenſtadt und der Brom⸗ 
berger⸗Vorſtadt. 

. Betr. den Bau eines Stadttheaters. 

. Betr. die definitive Anftellung des Maſchi⸗ 
niſten Powleit. 

„Betr. Anſtellung des Herrn Regierungs⸗ 
baumeiſters Schultze als Stadtbaurath. 

„ Betr. Ausbeſſerung des Rinnſteins auf 
der Culmer⸗Vorſtadt ſüdlich der Querſtraße. 

„Betr. Benennung von Straßen im neuen 
Stadttheil (Wilhelmſtadt.) nz 

. Betr. Prßfung der Rechnungen über den 

Bay der Waſſerleitung und Kanaliſation. 

Betr. Superreviſion der Jahresrechnung 

des Depofitoriums der milden Stiftungen 

pro 1895. 3 5 

„Betr. Regelung der Gehälter der drei 

Oberlehrer an der höheren Mädchenſchule. 


396. 


„Küche, geführt durch einen tüchtigen Koch“. 
Vorzüglichen Mittagstisch, drei Gänge, 10 Mittaysmarken, 
— für S Mark am 


und kalte Speisen zu jeder Tageszeit. 
Spezialität täglich Bummbier Bigos, Ung. Goulasch, jeden 
Donnerſtag und Sonntag Warschauer Flaki. 
Ausſchank von vorzüglichen Märzen Höcherlbräu, Münch. 
Bürgerbräu, Berliner Weissbier, Grätzer, Porter, Pale 
Ale, gut gepflegte Weine und ff. Liqueure. 


Solide Preiſe. Aufmerkſame Bedienung. 
4 


Um gütigen Zuſpruch bittet ergebenſt 4471 
: J. Przybylski. 
Dienftag, den 20. d. Mts., von 10 Uhr Vormittags ab: 
„Schweizer Flaki“. 


(4409) 


im 


398. Betr. Wahl eines Armendeputirten für 
das 3. Revier des 10. Bezirks. 
Thorn, den 17. Oktober 1896. 


Der Vorſitzende 


der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Boethke. (4477) 


Auction! 


Freitag, den 23. Oktober 1896, 0 
von 10 Uhr Vormittags ab O 
werden im hieſigen Bürgerhospitaljle 


1 
2 
8 
4 


5 


lim 


Racylangegen tände SSS SSS 
öffentlich an Meiſtbletende verſteigert. 
Der Magiſtrat. 


Original Houben’s Gasöfen 


mit neuem Muschelreflektor. 
Höchster Nutzeffekt. 

Als bester Gas-Ofen 
officiell anerkannt, 


Nur echt, wenn mit Firma. 
Hunderte Zeugnisse. 
Katalog franko. 


J. G. Houben Sohn Carl, Aachen. 


i Fabrikant des Aachener Bade-Ofens, 
973 Vertreter: Robert 'Tilk, Kunstschlosserei, 


ANON ö Undhertroften 
N 
A 

2, 


Schönheitsmittel 
te-C 


f 
viy 7 
i Ar il und zur 


Hausbesitzer- Verein, pe 
Genaue Beſchreibung der Wohnun- 
gen im Bureau Eliſabethſtraße 4 
bei Herrn Uhrmacher Lange. 
Brombergerſtr. 96 8 Zimmer 1350 M 
Mellin⸗ u. Ulſtr.⸗Ecke 2. Et. 6 8. 1200 M. 
Brombergerſtraße 35a, 5 Bm. 950 M. 
Breiteſtr. 17, 3. Etg. 6 Zim. 800 M. 
Breiteſtr. 29, 3. Egt., 5 Zim. 750 M. 
Jakobsſtr. 17, Lad. m. Wohn. 700 M. 
Alt. Markt 12, 2. Et. 4 Zim. 650 M. 
Grabenſtr. 2, 1. Et. 4 Zimm. 600 M. 
Strobandſtr. 16, part., 4 3. 542 M. 
Culmerſtr. 10, 2. Et. 4 Zim. 525 M. 
Schulſtr. 20, 2. Et. 3 Zimm. 500 M. 
Mauerſtr. 36, 1. Et. 4 Zim. 470 M. 
Schulſtr. 21, part. 3 Zimm. 450 M. 
Kloſterſtr. 1 1. Et. 3 Zimmer 420 M. 
Jakobſtr 15, 3. Etage, 4 Zim. 400 M. 
Mellinſtr. 137, part, 5 Zim. 400 M. 
Mellinſtr. 137, part., 5 Zim. 400 M. 
Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 360 M. 
Eliſabethſtr. 2, 3. Et. 3 Zimm. 360 M. 
Mellinſtr. 96, Hochpart., 2 Zim. 300 M. 
Baderſtr. 2, 2. Et. 2 Zim. 300 M. 
Gerechteſtr. 5, 3 Etg. 3 Zim. 270 M. 
Grabenſtr. 2, Hofwohn. 2 B. 240 M. 
Schillerſtr. 20 1. Et., 2 Zim. 225 M. 
Jacobsſtr. 17, Erdgeſch. 1. Zim. 210 M. 
Baderſtr. 14, 1. Et. 2 Zimm. 200 M. 
Schuhmacherſtr. 13, 2. Et. 2 Zim. 200 M. 
Strobandſtr. 20, 1. Et. 1 Zim. 180 M. 


nee Hautpflege. 


ANOL 


2 > 4 
15 
und Drogerien. 


in Tuben d 40 u. C0 Pf. 


e 2 
Marks Pfellrl 
In Doren d ro, au. GO P) 


s..s.sssoson Reparatur -Werkstatt 


®& Näh = hi 
Inserate anmaschinen 


Bäckerſtr. 37, Hofwohn., 1 Zim. 150 M. En ss zu 

Kaſernenſtr. 43, part. 2 Zim. 120 M. für das gr TznEg Singer Co. 

Marie ala 8 K In. m 20 N (vormals G. Neldlinger.) 
artenſtra Et. 5 . 8 A 5 

Gerechteſtr. 35, 1. Et, 5 Zimmer. Thome Adresshueh Thorn, Bäckerſtraße 35. 

Schulſtr. 21, Pferdeſtall und Remiſe. k . 

Suir, 21, part, mil. Bin. 15 f, —.— Fussbodenlack u. 
u 10, 1. Et. möbl, 1 3. š ? 

Schloßſtr 4 1. Et. 1 möbl. Zim. 15 M. 2 p - Oeltarben 


zum Selbſt⸗Anſtrich ER 
bi i 4122 


nimmt entgegen die 
7 illigſt be 
ebe a nee Exped. d. Thorner Zeitung. S. Selliner, Gerechteſtr- 96. 
imonsohn, eiſerner 
Möbl. Zimm. v. ſogl. z. verm. Bäckerſtr. 47. 888838888 Eid al i werken, Bücker 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 
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Abends 8 Uhr 


General⸗Verſammlung 


kleinen Saale d. Schützenhauſts. 

Rechnungslegung. 

Wahl der Rechnungsreviſoren. 

. Ergänzungswahl des Vorſtandes. 

. Diverfe Mitteilungen und freie Ber 
ſprechungen. 

. Aufnahme neuer Mitglieder. (4469) 


Der Vorſitzende. 


A Handwerker⸗Verein. 
O| Donnerftag, den 22. October, 


Abends 8¼ Uhr 
kleinen Saale des Schützenhauſes 


erste Winterversammlung. 


Vortrag 


Herrn Ober⸗Ingenier zeehlinm 
Nichtmitglieder haben Zutritt. 
Der Vorstand. 
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sämmtlich. Instrumente in Thorn- 
Theilzahlung gestattet. 4388 


Auf den der heutigen Nummer 
beiliegenden Proſpect betr. 


mburg's Schriften 


beſonders aufmerkſam 
machen. K. 
Walter Lambec 


Beilage d. Thorner 


Dienſtag, den 20 8 1896. 


Mit dem Brandmal. 

Roman von Mare Roberts. 
Er Nachdruck verboten.) 
(22. Fortſetzung.) 

Voller Spannung blickt er ſie an. Dieſer Gedanke hat ihn 
mehr als alles Andere ſeit geſtern beſchäftigt. Ein kurzes 
Zögern noch, dann gleitet die Antwort rauh, eiſig über Frau 
Anna's Lippen. 

„Er iſt mein Gatte!“ 

„Ihr Gatte?“ 

Eine drückende Stille entſteht. Der Rath begreift mit einem 
Male Alles. Ihr Gatte, Friedrich Weihold, der durch ſeine 
Schuld ſo elend wurde!“ 

Herr von Heimen finit abermals in den Stuhl zurück, 
nachdem er aufgeſprungen war. Schwer ruht fein Kopf in 
der Handfläche. Er weiß zur Minute keine Rettung aus 
dieſem Netze. 

Fe ahnte ich nicht.“ ſagte er leiſe. 

„Nachdem meinen Gatten das Unglück traf — ich mag es 
jetzt nicht anders nennen,“ fährt Frau Anna fort, „ward uns 
Zurückgebliebenen das Leben in jenem Städtchen unmöglich 
gemacht. Mit Bewilligung der Regierung durfte ich einen 
anderen Namen annehmen, denn trotz unſerer Schuldloſigkeit ſah 
man, ſo lange ich und die Kinder den Namen Weihold trugen, 
and auf uns den Abglanz des Brandmales: Mit Zuchthaus 

aft 

„Wir verkrochen uns bier in diefe Einſamkeit, wo ich hoffte, 
einen "einträglichen Frieden zu gewinnen. Man kannte uns nicht 
mehr als die Angehörigen Weihold's; das Schandzeichen trug 
ich allein in meiner Bruſt. Aber dann kam die Zeit, wo ich 
auch anfangen mußte, mein Kind elend zu machen.“ 

Der Rath unterbricht ſie. Aus ſeinem Grübeln auffahrend, 
that er die raſche Frage: 

„Weiß Fräulein Renate den wahren Grund, der ſie von 
meinem Sohne trennt. Weiß fie beſonders — daß ihr Vater 
anweſend ift?” 

„Nein!“ erwiderte Frau Anna. „Nachdem fie mir ihre Liebe 
geſtand, mußte ich ihr mit zerriſſenem Herzen erklären, daß dieſe Ver⸗ 
bindung unmöglich ſei. Und da ſie mich voller Entſetzen anſtarrte, 
mußte ich ihr einen Grund angeben. Den Vater anzuklagen, 
vermochte ich nicht und ſo ſagte ich nur: Ein Familienmitglied 
hat uns mit Schande bedeckt und darunter haben wir zu leiden. 

„Ich beklage bitter das Geſchick meines armen Kindes, das 
ſich nicht in das Traurige der Lage zu ſchicken weiß.“ 

y Herr von Heimen wendete der hart geprüften Frau das 
ntlitz zu. 


t 


„Ich beklage nicht minder meinen Sohn. Beide ohne Schuld 
und beiden wird durch das Vergehen der Väter ihr erſter Liebes⸗ 
traum zerſtört, das Schönſte, was die Erde uns armen Menſchen⸗ 
kindern bietet.“ Er erhebt ſich mit raſchen Bewegungen. „Auch 
mir iſt es geradezu unmöglich, mich mit der Verzweiflung zu 
begnügen, ohne Hilfe zu ſuchen, nur reſignirt ſprechend: Alles 
vergebens, ſuche keine Rettung mehr. 

„Sie ſelbſt find hart betroffen, find ein Weib, daß Sie nach 
all' den fürchterlichen Schlägen wohl den Kampf aufgeben mögen. 
Ich aber bin ein Mann und möchte die letzten Kräfte einſetzen, 
einen Ausweg zu ſuchen. Einen einzigen wüßte ich noch, der 
vielleicht alles noch zum Guten wenden könnte.“ 

„Ich vermag nicht mehr zu hoffen — nur die größere Schuld 
möchte ich verhüten. Weiß ich doch nicht, ob dies Eine gelingt.“ 
wendete Frau Anna ein. 

„Wenn nun — ich ſetze den Fall — Weihold nicht exiſtirte, 
wenn er nicht uns Alle mit ſeiner Gegenwart bedrohte, wenn 
Niemand noch um die beiderſeitige Schuld wüßte, als die daran 
direkt Betheiligten — würden Sie dann wohl in eine Verbindung 
einwilligen, welche die jungen Leute über alles glücklich machte? 

Wir aber könnten uns als treue ſtete Freunde die Hände 
reichen und was uns bekannt bliebe in unſerer Bruſt begraben. 
Die Kinder wiſſen nichts, einen etwaigen Verdacht wollte ich ſelbſt 
ſchon aus dem Felde ſchlagen. Können Sie „ja“ ſagen, Frau 
Berger?“ 

Dieſe vom Rath geſtellte Frage kommt Frau Berger un⸗ 
erwartet. 

„Ich weiß nicht — 

„Bitte . dg Sie meine Frage.“ 

„Und wenn ich auch Alles thun wollte, um mein Kind ſo 
glücklich zu machen, ols es Renate verdient, wenn ich ja ſagen 
wollte — Sie vergeſſen bei Alledem das Hauptſächlichſte meinen 
Gatten. Er weiß um Ihr Vergehen, ich will kein Richter ſein, 
wo die lange Zeit das Urtheil ſprach; um meines Kindes Willen 
vermöchte ich zu vergeſſen, wie Sie ja auch thun wollen. All' dem 
tritt jedoch Weihold entgegen. 

Ich wollte ihn dieſen Abend aufſuchen, wollte ihm manches 
Opfer bringen, um einen Mord zu verhüten. Da fand ich das 
Zimmer leer, auf dem Tiſch aber ein wüthend zertretenes 
Medaillon, daſſelbe, welches Margarethe angeblich mit in's Grab 
genommen haben ſollte. Weihold muß es durch irgend welchen 
Zufall erhalten haben. 

Die Pflegefrau täuſchte mich eben. So wichtig mir dieſer 
Umſtand früher geweſen wäre, jetzt hat er keine Bedeutung mehr, 
nachdem meine eigenen Worte von der Schuld erzählten.“ Er 
unterbricht ſich, um aufmerkſam zu lauſchen. Am Thor unten 
entſtand ein Geräuſch. 


Zeitung Nr. 247. 


Frau Anna erhebt 5 zitternd. 

„Das iſt er — Weihold!“ 

„Nur Ruhe, ich bitte. Er wird es nicht wagen, mit Lärm 
und Gewalt einzudringen.“ 

Dumpfe Schläge fielen gegen das Thor. Gleich darauf 


vernimmt man Sprechen. Dann tritt die alte Haus- 
hälterin ein. 
„Verzeihen Sie nur, Herr Rath, daß ich ſtöre. Es ſteht ein 


Mann vor der Thür und wünſcht Sie zu ſprechen. Ich machte 
jedoch nicht auf, wie ſie befohlen.“ 

Herr von Heimen wendet ſich mit einem plötzlichen Entſchluß 
an Frau Anna. Mit leiſer Stimme flüſterte er ihr zu: 

„Erlauben Sie mir, daß ich dem von mir ſo ſchwer 
Beleidigten die Thür öffne. Dann mag er ſich ausſprechen. Ich 
bitte darum.“ 

Das bleiche Geſicht blicte ihn voller Entſetzen an. 

„Um der Barmherzigkeit Gottes Willen! Nein — nein!“ 

„Sagen Sie dem Mann, daß ich jetzt nicht zu ſprechen bin,“ 
wendet ſich der Rath an die Dienerin. „Ich bin nicht zu ſprechen, 
nichts weiter.“ 

Die Haushälterin entfernt ſich. 

„Sie thun Unrecht, Ihrem Gatten die Genugthuung 
zu entziehen, mich zur Rechenſchaft zu fordern. Er hat ein 
Recht dazu.“ 

„Und wenn er einen zweiten Mord begeht?“ fährt ſie auf. 

„Auch dann — wäre es ſein Recht. Durch meine That 
verlor er mehr als Leben, Ehre, Weib und Kind, die Schweſter. 
Und wenn ich die langen Jahre jo tief bereute, als nur je ein 
Sünder, was wiegt dies ihm gegenüber. Ob er etwas gewänne 
durch ſolches Vorgehen, ob er nicht im Gegentheil das Letzte 
verlöre, was ihn an's Leben hält. — Das iſt etwas Anderes. 
Erlauben Sie einen Augenblick —!“ 

Er entfernte ſich, indem er nach dem verdunkelten Vorder⸗ 
zimmer geht und dort an das Fenſter tritt. Trotz des Nebels 
erkennt er die Geſtalt unten, welche eben davonſchreitet, noch 
einmal anhält, wie um etwas zu überlegen und darauf ſchnell 
in dem Nebelgewoge untertaucht. 

Mit Beben verharrt Frau Anna. Sie bewundert den 
großen Charakter des Rathes. Mochte er einſt eine verwerfliche 
That begangen haben, heute war er ein ganzer Mann. 

„Er iſt fort,“ ſpricht er im Eintreten. 

„Er kommt vielleicht wieder.“ 

„SÖ glaube nicht, fein Gang war feſt und entſchieden. 
ee giebt es für heute auf. Sie werden ihn zu Hauſe 
antreffen. 

„Das gebe Gott!“ ruft ſie aus. „Und dann will ich nichts 
unverſucht laſſen, ſeine EEE auszulöſchen.“ 
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Frau Anna erhebt ſich. 

„Sie wollen gehen? Darf ich Sie begleiten?“ 

„O nein, nein!“ 

„Aber die Nacht, das Wetter —!“ 

„Ich will mir von Ihrer Haushälterin ein Tuch ausbitten, 
wenn Sie geſtatten, die gute Frau wird mich auch eine kurze 
Strecke führen. Sie dürfen jetzt nicht hinaus. Verſprechen Sie 
mir, das Thor noch weiter verſchloſſen zu halten dieſe Nacht?“ 

„Ich verſpreche es.“ i 

„Und feien Sie weiters auf Ihrer Hut. Ich hoffe, mich 
noch heute mit Weihold ausſprechen zu können. Morgen in aller 
Frühe erhalten Sie ein Billet, woraus Sie erſehen wollen, wie 
die Angelegenheit ſteht.“ 

„Es ſoll mich freuen.“ 

Ein flüchtiger Händedruck. 

Frau Anna iſt davon. Der Rath läßt ſich mit matten 
Bewegungen am Schreibtiſch nieder. 

„Wie ſchwer ſich dieſer entſetzliche Knoten löſen läßt.“ 

Wird es überhaupt geſchehen? Wenn ihn die ver⸗ 
zweifelte That eines von der Rachſucht Aufgeſtachelten gewaltſum 
zerriſſe? 

Die Thür unten fällt ins Schloß. Frau Anna ſucht den 
Gatten auf. 

„Es wird anders kommen, als die arme Frau vermuthet, 
ganz et ich ahne es. Ob ich nicht dennoch den Verſuch 
machte —?“ l 

te alte Haushälterin ift längſt zurückgekehrt und noch ſitzt 
der Rath vor ſeinem Schreibtiſche. Er ſchreibt mehrere Briefe, 
machte Aufzeichnungen und legte die Papiere in eine Lade. 
3 „Es iſt gut, man ſorgt für alle Fälle. Wenn nur etwas 
geſchieht, iſt Ordnung.“ 

Nun löſchte er ſein Licht und begiebt ſich wie die Andern 
zur Ruhe. Seine Nerven ſind jedoch zu erregt, als daß er den 
erquickenden Schlaf fände. Fortſetzung folgt.) 


Vermiſchtes. 


Gutenberg⸗Feier. Aus Mainz wird der „Voſſ. Ztg.“ be⸗ 
richtet: Die für das Jahr 1900 in Ausſicht genommene Feier des 500⸗ 
jährigen Geburtstages Johonn Gutenbergs, des Erfinders der Buchdrucker⸗ 
kunſt, ſoll bald nach der hier im November ſtattfindenden Reichstagswahl 
in Vorbereitung genommen werden. Oberbürgermeiſter Dr. Gaßner wird 

u dieſem Zwecke die Bildung eines aus Deutſchen und vielleicht aua aus 
Ausländern beſtehenden Komitees vorſchlagen. Die Feier ſoll einen inter⸗ 
nationalen Charakter tragen. 2 

8. deutſcher Rudertag in Mannheim. Am Sonntag, 
den 11. Oktober, fand in Mannheim der 8. deutſche Rudertag ſtalt. Dem 
deutſchen Ruder⸗Verbande gehören jetzt 12 Regatta⸗Verbände und 145 
Ruder⸗Vereinigungen mit 7624 Mitgliedern an. 6 Regatta⸗Verbände und 
47 Ruder⸗Vereinigungen waren auf dem Rudertage vertreten. — Von den 
gefaßten Beſchlüſſen ift hervorzuheben, daß das Meiſterſchaſtsrudern fortan 


nicht mehr für fih allein, ſondern an dem allgemeinen Regattatage des 


Platzes, an dem der zeitige Meiſterſchaftsruderer feinen Wobnſitz hat, ſtatt⸗ 
finden fol. — Ein brieflich geſtellter Antrag des „Danziger Ruder⸗Vereins“ 
dieſes Rennen immer in Berlin abzuhalten, fand keine Unterſtützung und 
wurde einſtimmig abgelehnt. Ueber einen Antrag auf Abänderung des 
Amateurparagraphen wurde zur Tagesordnung übergegangen. — Der 
Vorfigende des Ruderausſchuſſes und dieſer ſelbſt wurden unter allgemeinem 


Beiſall per Acclamation 1 


Die Inſel des Robinſon ift nicht unter gegangen. 
y Von einem Nürnberger, deſſen Sohn der einzige Deutſche ift, der auf der 
angeblich untergegangenen früheren Robinſoninſel, jetzigen Inſel Juan 


Fernandez lebt, erhält der „Fränk. Kour.“ folgende Zuſchrift: Nach dem 
letzten Brief (vom 23. Juli d. J3., hier eingetroffen am 19. September) 


meines Sohnes, der ſeit mehr als 5 Jahren die Inſel als einziger Deutſcher 
bewohnt (er ift als Leiter der Hummer⸗ und Fleiſchkonſervenfabrik in Juan 
Fernandez angeſtellt) iſt auf der Inſel Alles in Ordnung und war erſt 
kurz vor Abgang ſeines Briefes eine chileniſche Regierungskommiſſion, da⸗ i 


runter 6 Deutſche, meiſt höhere Offiziere der ch’lenifhen Armee, mit dem 


Director des botaniſchen Gartens (auch ein Deuticher) von Santiago auf 


der Inſel. Das Klima iſt ſo mild, daß für die Hausthiere, Pferde, Kühe 
u. ſ. w. keine Ställe nöthig ſind, da die Thiere Winter wie Sommer, Tag 
und Nacht im Freien kampiren. Nach einer Mittheilung des Reichs⸗ 


kanzleramts in Berlin iſt auch dort von dem Untergang der Inſel noch 


u bekannt und wurde der deutſche Konſul in Santiago um Aufklärung 
erſucht. 

Schuldentilgung als Geburtstagsgeſchenk. Ein ſelt⸗ 
james Jubiläumsgeſchenk hat ein loyaler Brite der Königin Victoria zugedacht. 
Dieſer fordert in der „Sunday Times“ ſeine Mitbürger zu Sammlungen 
auf, um der König in als äußeres Zeichen der Dankbarkeit anläßlich 
ihres Regierungsjubiläums die Schulden ihres Sohnes, des 
Prinzen von Wales, zu bezahlen! Ob dieſer zartſinnige Aufruf Erfolg hat? 


Die engliſche Nation hat ſchon einmal die Schulden dieſes theuren Thron⸗ 


folgers bezahlt, trotzdem die Mutter fih während ihrer langen Regierungs- 
zeit viele Millionen erſpart hat. 

Von der Andréeſchen Nordpol⸗ Expedition. Andrée 
iſt genöthigt, ſich an Stelle eines ſeiner beiden Begleiter bei der auf nächſtes 
Jahr verſchobenen Ballon⸗Expedition zum Nordpol einen anderen Theil⸗ 
nehmer zu ſuchen, denn der Meteorologe Dr. Ekholm hat ihm abgeſagt. 
Der Grund liegt in Meinungsverſchiedenheiten über die Berechnungen der 
Leiſtungsfähigkeit des Ballons. Während auf Grund der ſeinerzeit mit 
den Zeugproben angeſtel ten Verſuche der Gasverluſt als ganz geringfügig 
geſchildert wurde, war er bei den Verſuchen mit dem gefüllten Ballon auf 
Spitzbergen ſo erheblich, daß Etholm die Dichtigkeit des Ballons nicht 
für ausreichend erachtet und es für Hazardſpiel erklärt, die Reiſe mit dem 
Ballon zu machen, wenn er ſich im nächſten Jahre wieder im ſelben Zu⸗ 
ſtande befindet. Andree iſt anderer Meinung und will ſich allein auch im 
nächſten Jahre die Entſcheidung über die Brauchbarkeit des Ballons vor⸗ 
behalten, wogegen Dr. Ekholm verlangt, daß die Reiſe nur angetreten 
werden ſolle, wenn beide über den Zuſtand des Ballons einig ſeien. Da 
Andrée hierauf nicht einging, zog fih Ekholm zurück. Es haben fi bereits 
verſchiedene Bewerber, darunter einer aus dem Auslande gemeldet. 

Ein elſäſſiſcher Rekruten transport hat auf dem Bahn⸗ 
hof in Raſtatt und auf der Weiterfahrt nach Heidelberg großen Unfug 
verübt. In Raſtatt verweigerten ſie den Gehorſam und wollten nicht aus⸗ 
ſteigen, zertrümmerten diverſe Trinkgläſer, demolirten nachher die Wagen⸗ 
ſcheiben, ſchnitten die Riemen entzwei und brachten den Zug durch Noth⸗ 
ſignal zum Stehen, ſo daß ſchließlich militäriſche Hilfe requirirt werden 
mußte. Inzwiſchen war aber Beruhigung eingetreten. Es ſollen auch Rufe 
„Es lebe Frankreich“ gefallen ſein. 

In Berlin wurde geſtern (Sonntag) früh 6 Uhr in der Mohren⸗ 
flraße 53 bei dem Juſtizrath Levy ein Einbruch verübt, bei welchem 
Juſtizrath Levy und deſſen Ehefrau mittelſt Dolchmeſſer ver⸗ 
wundet wurden. Erſterer erlag bald darauf ſeinen Verletzungen. 

Wegen Majeſtätsbeleidigung ift in Berlin der 19⸗ 
jä b äckergeſelle Otto Schiele zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt 
worden. 


Der Tod eines reichen Armen, eines Tagelöhners, 
der auf die kläglichſte Weiſe fein Leben friſtete, dabei aber 40 000 Mark 
hinterließ, die er ſich vom Munde abgeſpart hatte, wird aus Backnang in 
Württemberg berichtet. 


Arbeiterbewegung. Die geſammte Arbeiterſchaft Lübecks hat 


ſich ſolidariſch erklärt mit den 400 ſtreikenden Arbeitern des Emaillir⸗ 
werkes von Thiel. Die Fabrik wird polizeilich bewacht. 
Gaserploſion. Paris, 17. Oktober. Die Bewohner des Quartiers 
Montmartre wurden heute durch eine furchtbare Detonation erſchreckt. Eine 
ſchwarze Rauchſäule Rieg ans dem Pietetſchen Etabliſſement empor. Zwei 
Arbeiter find getödtet. efe waren mit der Füllung von Acetylengas in 
den Recipienten beſchäftigt. Die direkte Urſache der Exploſion, welche 1 5 
bare Verheerungen anrichtete, iſt bis jetzt nicht feſtgeſtellt. 


In Folge von Waſſerſchäden ift der Geſammtverkehr 
auf der Strecke der öſterreichiſchen Staatsbahn Oeblarn⸗Gröbming einge⸗ 
ſtellt. Weitere Nachrichten von Ueberſchwemmungen liegen noch aus Trieſt 
vor; jedoch lauten die letzten Meldungen aus dem Ueberſchwemmungsgebiet 
im öſtereichiſchen Friaul, wo die Traubenernte auf das Schwerſte geſchä digt 
iſt, günſtiger. 

i Der Vergnügung Spark der verflofienen Berliner Ausſtellung 
wird als Sportplatz weiter beſtehen. Auch hat der Berliner Magiſtrat be⸗ 
ſchloſſen, den Verbleib des Rieſenfernrohrs im Treptower Park vorbehaltlich 
jederzeitigen Widerrufs zu geſtatten. Auf dem Gelände der Ausſtellung 
herrſcht überaus reges Leben; bis zum Dienſtag muß die Ausſtellung von 
Ausſtellungsobjekten geräumt fe n 
„Sol dat-tender“ ift ein Ausdruck, um welchen gelegent- 
lich der diesjährigen großen franzöſiſchen Herbſtübungen, an denen 
das von ihm befehligte 12. Armeekorps theilzunehmen hatte, Ge⸗ 
neral Poillue de St. Mars die Sprache des franzöſiſchen Heeres 
bereichert hat. Der Ausdruck bezeichnet einen Soldaten, der dem 
| unberittenen Infanterieoffizier das Frühſtück trägt, welches dieſer 
| bei den Uebungen wie im Felde mit ſich zu führen hat. Der 
Soldat ſoll ihm ſein, was der Tender für die Lokomotive iſt. 
General de St. Mars ermächtigt einen jeden der ihm untergebenen 


Offiziere zu Fuß, einen Mann ſeiner Kompagnie zu wählen, in 
deſſen Torniſter er ſeine Lebensmittel und einige andere Gegen⸗ 
ſtände unterbringt, wogegen der Soldat vom Tragen der zum Ge- 
meingebrauche der Mannſchaften beſtimmten Stücke befreit wird. 
es iſt nicht nothwendig, daß dieſer Soldat die eigentliche Ordonnanz 
des Offiziers iſt, dem er nur auf den Märſchen und im Gefechte 
Dienſte zu leiſten hat, aber er muß kräftig und gewandt, ſeinem 
Offizier ergeben und dieſem ſympathiſch ſein; wie ſein Schatten 
hat er ihm zu folgen. Die Anordnung iſt wie folgt begründet: 
Die Ueberlegenheit des Seeoffiziers über ſeine Matroſen beruht auf 
ſeiner Kunde von der Leitung des Schiffes, die Offiziere der Ar⸗ 
tillerie und des Genie ſind beritten und ihre Untergebenen beugen 
fi vor ihren Fachkenntniſſen, die der Kavallerie, umgeben vom 
Glorienſcheine des Stallmeiſters, tummeln die beſten Pferde der 
Schwadron, der Infanterieoffizier aber ſtapft wie der gemeine 
Mann durch den Koth der Landſtraße; um ihm körperliche Ueber⸗ 
legenheit und ſein Anſehen zu ſichern, giebt es nur ein Mittel: 
Es darf ihm keinerlei Laſt aufgebürdet werden, er ſoll nichts 
weiter tragen, als ſeine Waffen. Das Mittel iſt durch das Vor⸗ 
handenſein des soldat-tender geboten. Im Kriege fällt dieſem eine 
noch wichtigere Rolle zu als im Frieden. Wenn der Offizier ver⸗ 
wundet wird, bleibt der Tender bei ihm, legt ihm den Nothverband 
an, überantwortet ihn den Krankenwärtern und eilt davon, um ihn 
zu rächen, zu ſeinen Kameraden. Es iſt unwahrſcheinlich, daß ſich 
der soldat-tender im franzöſiſchen Heere verwirktlicht. Er wäre 
ein zweiter Burſche für den Offizier und ſolchen Luxus kann ſich 
kei ne Armee aus taktiſchen Gründen geſtatten. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


eidenstoff: 


in allen existirenden Geweben und Farben von 90 Pf, 

bis 30 Mark per Meter. Bei Probenbestellungen nähere 
be des Gewünschten erbeten. 

us für Seidenstoffe und Sammete 


Speoialha: 
Michels & Ge , Berlin dose 4 
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Gedruck in der Raths-Vuchdruckerei Thorn. 


4. Klaſſe 195. Königl. Preuß. Lotterie. 


Biebung vom 13. Ottober 1696. — . Tag Vormittag. 
Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 

84 465 (500) 603 (300) 21 724 988 1 008 287 321 . 
653 61 72 773 991 2190 375 414 70 676 718 917 18 3 083 
480 588 676 715 815 912 4286 324 47 569 658 876 80 5 054 356 
445 698 758 834 36 6 000 26 6999 785 87 871 77 926 44 7045 489 
94 506 (3000) 48 63 694 892 98 982 8037 281 509 49 855 56 9085 
175 85 316 405 40 615 45 (300) 763 65 812 948 

10198 203 90 369 910 1212 26 (500) 382 (300) 522 692 753 
975 12030 182 98 504 10 48 86 695 711 (500) 825 984 51 13111 
19 20 55 (1500) 87 (1500) 89 260 886 (300) 424 94 696 715 85 889 
95 14311 (1500) 422 47 539 603 7 747 993 15173 340 500 (500) 
74 659 70 756 966 16019 76 216 501 17099 515 39 740 51 914 
87 18151 219 801 95 626 60 749 907 19164 83 229 79 356 427 


528 687 779 
21047 103 29 
22 132 65 265 (300) 343 
578 608 959 (300) 69 23 222 315 96 409 31 698 24024 48 171 234 
50 93 552 761 90 878 (3000) 97 (1500) 959 97 25 111 
406 52 508 620 707 845 58 945 206 109 26 (500) 75 
27 420 501 41 826 927 (1500) 28 058 147 286 
29 055 77 431 564 844 
88 785 810 88 31222 477 670 748 
33 124 41 265 804 554 651 
642 65 700 (500) 35 008 23 
36 150 (300) 217 91 (8000) 888 
37 008 183 (500) 68 (1500) 297 807 
70 466 544 769 905 10 81 38 047 150 212 61 813 69 420 50 
51 83 525 632 81 725 870 39091 (1500) 446 90 500 (1500) 645 718 89 
40 048 (300) 134 349 460 520 647 741 41036 62 198 343 578 
675 78 (8000) 735 845 84 92 952 42033 318 452 564 603 63 (1500) 
65 819 55 (1500) 999 (500) 43165 (1500) 213 528 (8000) 663 70 84 
740 844 948 44294 304 441 534 730 805 930 (500) 43 280 434 80 
871 993 46 010 (500) 14 145 47 95 824 74 402 554 88 91 857 
974 47079 201 311 54 62 466 95 696 (3000) 760 866 982 (500 
48035 71 101 31 252 (500) 847 479 582 644 84 736 48 62 850 7 
49 296 575 89 650 95 913 49 
50014 53 187 257 447 726 859 973 51064 160 210 490 517 
18 671 703 (8000) 964 68 92 (3000) 52084 55 109 239 406 79 521 
82 (500) 652 804 53 165 400 60 628 (1500) 87 733 819 54256 76 
898 421 48 55118 98 206 98 365 70 468 518 698 884 56.028 145 
206 66 97 888 615 777 871 988 57 079 (800) 123 408 87 547 639 
97 904 17 58083 456 575 77 644 726 82 68 59006 7 82 110 
214 898 430 (300) 684 750 996 
60 026 114 279 486 56 (15000) 507 27 99 689 753 69 78 93 826 
81 36 61838 (1500) 724 46 871 964 91 62060 124 32 83 84 270 
851 (8000) 401 22 44 49 509 32 604 (1500) 733 884 984 63 013 109 
28 45 65 67 261 727 44 (500) 948 86 (500) 64018 29 48 87 91 181 
858 91 509 696 757 917 65 181 217 85 88 316 41 (500) 478 547 762 
66 029 154 208 55 88 345 679 730 52 943 89 (300) 67 071 95 401 
580 614 40 803 68 177 95 217 818 745 885 968 69 033 34 148 259 
515 (500) 23 765 809 (300) 988 
70 220 32 310 412 90 524 57 607 38 71 406 532 729 64 72010 
(8000) 90 395 841 (300) 902 76 73 045 161 296 (1500) 328 39 61437 
582 609 53 906 (500) 27 37 74053 61 143 66 208 (500) 389 518 750 
(500) 833 35 964 (1500) 75 015 (500) 124 307 80 (3000) 409 28 
528 (1500) 641 80 824 76063 80 99 188 94 418 27 539 695 776 859 
77 258 92 394 488 630 (1500) 51 88 753 987 78012 236 (3000) 89 
456 505 610 76 703 40 66 818 972 79 842 61 439 764 804 5 901 
80 861 69 95 445 58 509 741 812 65 949 81.008 158 238 87 515 
60 610 81 82 002 21 112 284 (800) 98 467 (800) 730 914 24 87 
83.057 239 88 400 627 (300) 46 801 25 84254 (500) 306 654 974 
85251 440 511 671 718 86101 77 201 846 62 596 635 98 700 32 
87 104 466 529 40 52 606 60 763 850 962 
608 714 841 93 973 (1500) 98 89 038 


8 


88 047 159 


639 66 715 20 85 (1500 
(500) 88 887 94024 J05 


98.070 180 261 (800) 678 52 500 
(8000) 608 816 (3000) 99 011192 513 28 785 822 9512 * 

100 170 460 555 85 844 101 149 58 352 402 7 89 (500) 60 
514 81 608 771 88 836 84 102 072 133 263 98 (1500) 359 430 
(1500) 66 609 61 74 983 73 103 789 924 46 104054 176 352 648 
75 709 (809) 105 039 56 159 66 825 75 (500) 406 27 40 92 621 
28 29 99 847 911 24 88 106 083 305 491 543 78 723 49 45 81 


(300) 90 881 947 107 114 830 566 (1500) 662 806 991 108 087 
237 429 39 558 678 79 92 109 201 85 550 71 604 95 921 51 
110 814 9 (300) 462 (809) 504 659 736 111342 712 39 809 
938 112 069 103 45-62 270 97 582 614 86 882.113832 978 
114.052 446 (300) 556 609 860 950 115195 225 315 416 56 (800) 
570 % 669 (1500) 98 748 846 (800) 92 116 057 297 353 436 53 512 
690 97 (800) 117192 272 (500) 426 37 68 96 638 703 83 802 30 
(300) 918 49 118.073 147 (300) 97 278 91 420 (300) 679 (1500) 
915 56 67 119832 75 497 627 58 721 22 30 39 97 886 916 62 
120213 48 55 531 771 821 50 121038 201 339 422 44 517 20 
26 694 789 915 122067 76 86 304 28 46 94 583 748 63 123061 
361 401 503 672 713 59 858 63 88 (300) 994 124027 275 (300) 326 
872 972 (300) 125072 280 90 519 951 126116 (800) 221 402 
127 400 522 27 738 64 945 (8000) 92 (500) 128121 36 253 391 644 
48 727 (3000) 68 864 (3000) 129179 (3000) 89 438 46 56 754 978 
(1500) 91 (1500) 
30 079 129 (500) 80 257 69 846 98 99 404 560 621 717 (3000) 
65 94 818 947 131158 306 29 428 50 85 573 (300) 779 824 910 21 
76 132223 847 79 485 (300) 543 775 133 020 252 468 99 557 (500) 
782 802 908 134 142 465 611 12 811 819 933 135071 167 63 210 
360 67 91 512 85 833 982 136002 277 (300) 449 (1500) 79 725 
137 165 322 521 78 97 632 706 138099 235 395 523 32 602 79 865 
916 139027 (500) 326 89 620 850 52 905 89 
140.027 86 105 308 20 79 845 86 141000 232 813 461 66 630 
718 801 62 70 83 142027 48 59 112 86 223 704 143047 161 88 
757 76 (3000) 954 144 297 818 404 99 509 60 620 90 780 91 867 915 
78 145092 123 62 63 404 48 58 65 72 (1500) 797 834 (300) 70 84 
146 188 454 65 554 86 669 76 78 704 38 63 895 957 147 271 827 
713 852 693 148017 192 391 648 889 149017 209 588 
150 286 435 576 801 18 946 151065 137 343 588 739 65 
152199 328 417 604 868 153 166 75 285 (3000) 889 647 831 
154.027 165 510 638 704 42 817 19 43 919 155070 96 386 (1500 
534 634 (1500) 42 84 85 847 156229 525 34 84 157 173 826 5 
941 61 158205 821 402 19 (1500) 517 76 (500) 630 705 159234 
46 99 302 634 46 806 75 87 911 72 
160 020 67 478 (500) 648 704 14 54 850 161163 255 884 
(8000) 444 533 61 654 71 761 959 162007 42 96 286 87 449 586 
1500 640 50 911 (500) 84 (1500) 164 048 (3000) 117 79 217 811 
7 416 (800) 547 690 705 844 927 45 164 126 86 219 70 302 473 
95 518 43 75 608 14 25 732 885 (1500) 165010 56 139 417 33 604 
83 785 989 166015 (3000) 29 171 72 82 212 674 (800) 781 (1500) 
914 (3000) 167 012 74 (300) 335 477 837 168.089 76 106 57 305 169 039 
185 (1500) 388 (1500) 561 (3000) 631 65 
70033 61 (300) 281 415 610 872 80 948 171137 209 (3000 
18 406 764 849 96 (1500) 934 172015 308 483 615 57 913 7 
173266 83 803 919 174052 (1500) 877 401 19 81 845 921 
175 105 28 275 324 (3000) 507 19 34 (300) 850 992 176 156 59 81 
225 415 578 651 795 866 949 177036 344 470 513 707 19 72 894 
902 88 178 149 434 49 645 46 736 99 179044 192 400 52 86 96 
530 635 59 995 
180 299 314 498 552 630 (800) 710 181 074 176 499 672 718 
24 35 806 11 18 61 963 182779 92 98 (500) 801 9 183 078 214 
29 468 810 184 061 113 427 65 543 80 63L 52 54 97 786 844 864 
185 006 87 64 66 202 39 340 546 609 (300) 186 114 (3000) 22 221 317 
499 527 96 614 62 187 029 (1500) 144 60 217 341 91 (3000) 537 651 
728 65 881 913 50 188123 282 542 704 17 883 189 067 142 (1500) 
81 218 333 925 51 (1500) 
190 062 242 635 70) 863 89 952 85 191125 73 230 93 321 
41 (1500) 43 (300) 45 483 598 795 826 37 (500) 73 973 74 192 059 
321 409 2) (1500) 64 613 18 756 888 929 193 007 (800) 145 (1500) 
22) 71 331 454 507 640 791 804 80 991 194274 439 509 538 646 
751 756 797 90) 1950438 49 275 317 98 810 922 
196224 26 70 300 429 522 73 769 809 936 197078 
228 42365 400 63799 198 197 (1500) 811 43 94 415 80 199 622 32 
816 906 
200 032 56 276 402 681 735 (1500) 913 18 68 (8000) 85 201 040 
111 343 53 865 943 46 202013 260 95 341 865 955 73 203 061 90 
100 98 288 440 616 707 25 61 893 996 204142 67 214 84 (500) 368 
465 536 621 837 908 69 205 016 193 282 87 508 (3000) 18 628 86 
778 85 967 (150)) 206010 256 532 63 70 725 814 991 207 280 
883 519 958 208 015 277 545 773 86 831 938 209 026 28 81 151 
97 887 418 74 740 47 860 922 
210013 306 404 70 839 (500) 922 211.208 (3000) 94 590 649 
69 742 916 26 44 212151 288 338 650 721 81 82 828 909 93 
213.050 75 159 64 201 2 9 306 55 (1500) 535 68177686953 214031 
253 707 54 (3000) 64 807 215169 267 433 525 605 16 59 (500) 786 
874 59 210015 109 426 530 727 52 Y65 217006 (3000) 164 93293 
340 412 849 962 xib 003 121 36 245 515 96 (1500) 638 837 92 903 
219031 41 122 93 278 335 42 64 404 82 618 920 
220.027 129 203 342 (1500) 459 74 725 68 221 215 90 885 509 


669 97 776 826 222211340 523 615 54 778 852 946 223 073 220 


432 708 10 49 9% 2.047 271 (500) 85 452 521 78 711 842 223 075 
103 441,58 SER” 


t 


4! Klaſſe 195. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 17. Ottober 1896. — 2. Tag Nachmittag. 
Nur bie Gewinne über 210 Mart find den betreffenden Rummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 

35 813 80 422 888 1082 101 (8000) 801 435 96 693 722 927 (300 
2048 159 861 527 (800) 624 701 80 49 838 92 456 4057 278 
422 24 507 887 945 117 283 824 88 561 78 722 44 816 84 6016 
161 72 423 (1500) 38 504 606 713 958 93 7 204 24 59 820 504 28 
86 605 771 956 8 130 72 285 805 79 (3000) 85 404 22 604 (300) 800 
9088 215 Ge) 347 59 68 85 587 671 741 822 58 972 

10 302 458 593 (500) 758 884 11121 56 205 445 72 519 88 783 
12043 186 242 99 301 (300) 4 17 45 541 56 699 738 928 85 86 96 
13 057 225 65 465 888 ( ) 14056 182 89 (300) 291 er 338 
51 96 408 525 74 776 872 75 15011 126 51 69 247 470 
672 96 (1500) 825 16 001 624 870 17 214 37 69 306 860 (300 
92 440 79 549 91 (300) 600 75 700 885 946 49 5 
G, 19 195 567 810 12 

184 289 460 (500) 62 532 Ale 47 737 913 87 21025 56 840 
446 (1500) 581 22231 59 76 809 924 23 050 257 563 91 722 
956 24118 248 . 442 592 789 882 86 u 25 029 822 
442 56 (1500) 567 69 680 745 905 (300) 18 47 26 48 242 321 
784 940 27 209 30 815 482 94 (500) 525 732 809 916 72 28 276 81 
596 631 60 29 109 72 478 547 931 66 

30 058 257 309 542 88 682 714 66 881 (300) 31058 85 92 (3000) 
164 265 70 524 (3000) 83 626 902 10 43 32 10 189 202 42 46 
349 59 419 526 674 924 58 33 053 (300) 423 36 677 728 (800) 821 
34 021 8 40 161 474 531 70 614 779 864 (1500) 986 35 095 117 
76 99 283 378 408 28 42 540 634 802 88 39 997 98 36.093 128 328 
69 546 676 751 858 (300) 37 026 528 616 60 715 92 819 99 952 
838 41 (500) 39 119 (800) 29 51 57 69 291 


41019 136 380 98 458 542 642 
43 022 50 


171 203 82 463 542 89 800 35 56 85 49122 428 55 733 (500) 42 
65 98 810 (3000) 66 923 42 

50078 241 (8000) 58 86 636 723 834 89 51021 (1500) 65 
(500) 188 260 454 727 (1500) 84 819 52 063 148 58 208 336 (500) 
53 668 737 79 905 51 53082 821 821 927 54808 74 416 
614 825 76 55052 126 6500 27 87 396 637 899 56 089 (1500) 
91 151 320 425 36 46 68 72 507 57081 489 599 (1500) 657 
765 38 127 206 85 395 414 27 (500) 64 517 689 764 887 71 956 
59 246 387 (500) 571 661 (1500) 91 713 868 

60 002 63 80 129 297 386 400 (8000) 555 637 798 814 15 932 
61003 4 509 43 686 762 65 (1500) 898 989 62 053 122 312 27 455 
537 661 (10 000) 90 861 75 82 976 63 002 174 208 478 580 (1500) 
617 96 848 62 928 64014 40 143 88 289 356 587 665 94 839 43 
65.042 257 441 71 562 66 063 178 492 543 967 67 236 58 (30 000 
410 91 545 854 926 67 79 68 084 756 825 68 939 80 69 006 44 6 
232 52 412 525 44 890 5 

70 120 362 85 415 74 556 76 617 868 82 959 71 187 209 (3000) 
23 500 774 847 969 72 884 90 (500) 486 558 611 98 845 49 950 84 
(1500) 73 075 137 47 52 98 (500) 245 819 92 789 819 74 74088 
150 289 368 81 512 873 980 86 75 105 881 97 99 459 609 48 83 767 
98 (1500) 862 76 303 575 788 894 994 77.008 (5000) 59 80 173 212 
(3000) 30 66 87 349 623 731 843 98 942 78171 76 282 374 634 82 
108 87 811 77 989 58 79004 82 87 (300) 208 81 595 629 790 937 

80 049 274 472 513 81009 83 351 409 73 531 42 74 86 614 
917 82056 59 118 43 424 534 647 600 93 755 945 88 83 001 13 
169 306 85 459 91 605 10 23 854 982 84094 (300) 111 31 56 67 
211 55 328 53 67 632 (800) 840 79 998 85.001 20 226 303 50 56 57 
63 648 929 86.022 128 30 688 863 967 87 234 381 663 757 79 890 
(1500) 963 85 88021 82 123 408 29 530 89022 267 311 510 50 72 


« 82 760 919 
90 097 192 393 467 618 728 64 841 (800) 63 88 91027 84 206 
81 99 311 42 571 603 800 92 092 101 41 347 518 68 634 815 


93 029 70 229 99 302 27 42 99 (8000) 454 516 88 649 94 744 48 808 
902 94 123 62 408 535 613 57 93087 97 115 19 311 575 611 76 
716 901 96 378 79 424 569 605 (1500) 16 29 64 72 849 944 (500 
97 094 97 222 (3000) 345 670 709 (300) 89 825 52 973 98 013 6i 


.. (1500) 215 65 569 609 728 (500) 66 902 (300) 40 99224 (300) 524 


ae. 


905 22 
100 146 69 346 447 86 596 623 95 748 101114 59 257 478 
92 817 68 912 102 145 3)5 (500) 403 70 84 530 770 943 103 059 
453 72 489 515 25 58 609 72 94 744 46 886 104 411 629 90 97 
' (1500) 841 105 151 8) 237 72 73 335 468 95 519 692 87 (3000) 
793 807 22 9)6 106171 36, 537 (8000) 600 67 905 107123 (300) 


108 042 167 (8000) 280 856 485 712 
2 EL 09 10 72 860 
6 87 556 641 77 926 47 70 95 11118 
1 (500) 869 86 900 3 17 112 442 623 715 96 
) 550 61 642 725 841 940 114002 5 184 
500) 338 405 42 71 518 600 916 9 115047 105 257 406 755 
665 70 798 943 (500) 79 117016 318 (500) 
(8000) 201 4 65 76 325 29 66 478 674 718 


40 

32 (500) 578 93 669 121173 212 
377 437 (1500) 45 95 516 725 58 
681 (1500) 799 124204 440 
15 77 745 (500) 814 76 126 029 
959 62 127106 233 85 475 
615 725 92 850 129239 575 789 


610 18 40 47 744 53 131158 
132183 214 77 90 414 25 661 
823 58 (500) 64 911 30 133.003 54 110 269 354 465 525 641 701 59 
63 80 821 46 930 134272 559 646 804 55 135009 15 42 222 818 
22 491 680 799 822 66 994 e e a O 
703 33 843 71 909 61 137070 134 228 92 ( 363 79 414 84 510 


13 
708 (500) 84 970 122 018 108 
836 912 123 247 
978 125 179 88 96 5 428 
146 68 814 50 406 42 521 619 715 
un 956 128291 851 447 502 


92 
130 034 73 112 70 212 38 
77 218 321 84 94 408 82 (500) 


32 723 49 801 138 022 33 70 206 74 433 605 (3000) 821 139 220 
587 629 90 719 899 900 66 
140 298 429 141 061 83 117 85 217 409 26 506 (300) 


74 187 212 


are! 652 83 
652 701 52 915 24 142021 1 811 29 143 027 16: 


8 
88 


59 354 591 607 79 710 144031 1 592 716 972 145 304 88 
3000) 95 818 146 119 (3000) 24 86 317 42 (1500) 459 72 633 41 788 
27 (3000) 902 70 77 47 013 461 766 856 148 004 247 331 508 


712 19 802 999 149006 16 226 819 933 80 

150 100 254 350 506 (500) 84 675 736 87 807 
313 55 420 775 971 152.023 (500) 84 109 73 516 68 7 
74 260 313 823 938 68 154307 65 468 519 54 821 
467 689 736 72 78 865 91 985 156172 268 305 39 469 569 690 
157 025 (3000) 68 213 96 326 46 495 603 902 158 100 (500) 289 889 
471 791 928 88 (300) 159019 102 324 681 (300) 862 67 

160 078 105 26 82 (3000) 237 590 730 (300) 42 98 810 65 (500) 
907 161 436 89 90 585 763 63 823 (500) 162 078 268 330 79 536 
49 634 81 710 33 (3000) 56 814 940 67 (3000) 163 043 119 263 417 
581 661 732 985 164014 39 (1500) 90 120 240 74 427 62 729 917 
165 021 75 91 235 38 (300) 87 440 77 532 59 (3000) 617 (500) 97 
789 831 60 166349 (5000) 409 554 167 280 2 340 476 (1500 
557 93 758 61 918 168270 332 430 72 555 600 45 805 31 
169 050 84 343 400 (300) 26 680 93 796 (3000) 897 

170 020 84 129 245 557 67 760 99 1 171025 46 148 79 
234 469 594 99 978 172031 46 244 67 882 74 722 (500) 58 (5000 
810 905 (500) 173111 645 721 866 908 174011 155 605 866 86 
933 57 175156 68 86 22 301 428 95 97 757 856 905 176057 144 
449 539 641 75 747 49 900 127 006, (1500) 139 236 544 861 82 87 
178 012 343 453 73 608 895 179 107 16 219 362 902 33 47 48 

180 156 353 459 566 669 87 89 844 982 89 181081 115 26 
271 75 89 321 630 822 27 945 57 182 009 363 (800) 85 418 43 573 
613 8 92 910 68 86 183 579 81 627 66 752 184209 12 (1500) 27 
385 689 802 4 907 12 185.060 185 (3000) 227 3-1 69 (500) 74 564 
778 907 29 71 186345 405 48 504 78 82 895 187 205 896 937 
188 048 68 273 400 44 608 706 189 091.454 (3000) 221 643 301 68 900 946 

190 021 136 40 (1500) 201 29 44 51 880 84 639 715 82 805 
909 (500) 191 176 61 231 803 89 90 192017 70 (500) 236 89 512 
621 65 (800) 729 876 193 154 95 513 607 62 98 934 72 194058 
133 242 774 825 85 941 58 195243 442 54 671 74 (30000) 92 713 
99 882 926 89 80 196115 17 (300) 252 881 511 (1500) 613 810 34 
930 961 (10000) 69 (3000) 197 049 93 12) 94 202 62 431 540 96 
618 860 198 082 175 89 358 425 81 559 773 839 940 59 99 199 051 
97 447 97 507 70 705 53 888 991 

200 392 553 665 732 878 201 180 440 75 860 96 947 202 065 
149 58 206 74 408 61 729 94 2030-2 110 20 (3000 85 201 75 332 
33 558 605 (500) 15 747 822 (300) 26 61 900 40 204017 100 205 
439 (3000) 543 790 205.082 118 304 47 54 93 630 790 880 914 
206 068 100 273 371 481 540 87 698 748 207 008 223 95 509 680 
208 038 80 125 291 536 56 602 66 732 83 887 910 59 78 209 003 
294 432 619 798 919 (500) 

210 009 105 12 21 55 82 403 574 783 862 924 211013 140 219 
502 50 678 745 946 65 88 212046 142 263 311 538 858 915 213 033 
44 463 710 870 965 214007 13 30 317 423 575 675 778 873 918 
215065 233 339 82 416 86 94 557 216173 (300% 240 84 477 82 
94 671 748 83 317 47 217025 (3000) 26 224 26 300 439 539 49 
(1500) 218 029 318 97 589 692 877 73 219206 33 45 844 59 70 
634 771 810 41 907 96 

220 013 283 480 608 713 65 925 54 95 221017 152 258 454 91 
508 86 656 731 813 921 222080 136 274 731 (300) 904 224 058 
175 97 272 846 513 50 721 76 862921 22114 (3000) 499 526 93 
(150% 712 23 919 2831 4 323 318 dd 80 600 


151170 93 236 


